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Die Reichstagserſatzwahl in Stolp-
Lauenburg

ſtellt an die Agitationskraſt der fortſchrittlichen Volks
partei auf erordentlich große Anforderungen, umſomehr,
als die Tätigkeit für die Neuwahl in die denkbar kacoppe
e von kaum 14 Tagen zuſammengedrängt worden iſt.

enn den Bemühungen der Konſervativen iſt es bekannt
lich gelunger, die Neuwahl bereits für den 23. Dezember
feſtgeſetzt zu ſehen. Unter dieſen Umſtänden iſt ein Auf
ruf, den der geſchäftsführende Ausſchuß der fortſchritt
lichen Volkspartei erläßt, dringend der Beherzigur g wert
Der Ausſchuß wendet ſich unker Hinweis auf die Wich
tigkeit der Wahlarbeit an die opferwillige Bereitſchaft der
Parteigenoſſen mit dem Exſuchen, die Partei durch eir en
Beitrag zu den Wahlkoſten zu unterſtützen. Wir geben
dieſen Aufruf gern weiter und teilen noch mit, daß Geld
ſendungen an das Zentralbureau der fortſchrittlichen
Bolkspartei, Berlin SW, Zimmerſtr. 6, zu richten ſind.

Die in Stettin erſcheinende „Oſtſee Zeitung windet
ſich übrigens mit großem Nachdruck und mit berechtigter
Entrüſtung gegen die feühzeitige Anſetzung des Wahl
termins in Stolp Lauenburg. Sie ſchreibt u. g.

„Mit wecſcher Erbitterung ſchon die Agkündigung
dieſes eventuellen Wahltermins aufger ommen wurde,
hauptſächlich in den Kreiſen der Geſchäftswelt und der
Angeſtellten davon haben ſich wahrſcheinlich die ver

Quai e 53 u achtehah en ch oh de wettere Räückſtch
ahme darüber hirwegſetzen zu können. Wir möchten

indeſſen hinzufügen, daß nicht nur likerale, ſosdern
auch beſonnene konſervative Männer fur dieſe wahl
politiſche Maßnahme nur ein mißvilligendes Kopf
ſchütteln hatten. Das an ſich nicht übermäßig große
Vertrauen in die Höjektivität unſerer Verwaltungs
behörden hat durch dieſe in einſetligſter Weiſe die agra
riſchen Jntereſſen begünſtigende, den Rechten der übrigen
Erwerbsſtände hohnſprechende Feſtlegung des Wahl
termins einen ſo gewaltigen Stoß erlitten, wie ſchon
lange nicht mehr, und das in Schleſten geſprochene Heyde
brandſche Wort, die Regierung ſei nur die Brauftragte
der „wahren Patrioten“, wird abermals aufleben, dies
mal mit bezeichnendem Hinweis auf Pommern, das
wahrhaftig ſchon oft genug zitiert worden iſt, wenn von

preußiſcher Verwaliungswillkür gegenüber politiſchen
Rechtsanſprüchen die Rede war.“

Dieſe Worte des pommerſchen liberalen Blattes ſind
ſcharf, aber wir können ſte leider nicht als unberechtigt
bezeichnen.

Ueber Jeſuitenklümpfe
läßt ſich Naumann in der neuen Nummer der „Hilfe“
vernehmen. Er ſchreibt u. g., es ſei für einen Proteſtanten
außerordentlich ſchwer, ſich eine Vorſtellung davon zu
machen, was nach Abſtreifung aller übe triebener Angſte
oder Wertſchätzungen der Jeſuit innerhalb der heutigen
Welt noch ſei. Was er in der alten Zeit der höfiſchen
Kabinettspolitik geweſen ſei, wiſſe man aus der Geſchichte
„Damals ging alle Politik durch Geheimbünde und auf
Schleichwegen; der Jeſuit war nur der beſte Methodiker
eines Verfahrens, auf das die damalige Welt überhaupt
eingeſtellt war. Der militärloſen Macht der römiſchen
Kirche ſtellte ſich eine Truppe zue Verfügung, die überall
ſchob, ohne offen an das Tageslicht herauszutreten. Jn
zwiſchen nun iſt der politiſche Beirieb viel nüchterner und
durchſichtiger geworden. Es gibt wenige Dinge, in denen
eine Seheimorganiſation noch merkbar eir greifen könnte
Möglich iſt (heut utage) eine bewußte Einſchieb in g von

begünſtigten Perſonen in bevorzugten Stellungen, eine
Heranſchiebung an den Hof, eine Duxchdringung der
Ariſtokra ie. Das iſt, ſoviel wir ſehen, das praktiſche
Ziel des Ordens. DHaneben hilft er durch Vorträge,
Miſſionen und Seelſorge an der Maſſenbeeinfluſſung,
aber es ſcheint nicht, daß hierin das Charakteriſtiſche
gerade der Jeſuiten liegt. Der Jeſuitenorden iſt immer
eine ariſtokratiſche Veranſtaltung geweſen und wird es
bleiben. Darin liegt ſeine Gre ze gegenüber der moder
nen Welt“.

mit neuesten Marktnotierungen.

Hivſichtlich der Stellung der Parteimitglieder äußert

ſich Naumann dahin „Die meiſten Mitglieder unſerer
Partei haben hei früheren Gelegenheiten für Aufhebung
des Reſtes vom Jeſuitengeſtz geſtimmt, weil wir den
Nutzen des beſtändig umgangenen Geſetzes für gering
a ſahen gegenüber dem Agitationsvorteil, den das Zen
trum von ſeiner Kulturkampfheuchelei hat. Dieſe
Meinung beſteht auch heute noch in der Partei zu Recht,
neben ihr aker ſteigt ein Unmur über die Hoffehtt, mit
der das Zentrum ſich alle Dinge untertänig machen will.
Ein Aufheben würde heute einen maßloſen Stolz der
Zeuntrumsmänner herbeiführen Herr v Hertüng iſt
der Hauptſchüldige, wenn wir von friedlicher Löſung
ferner ſind als vorher“.

Das Geſetz über das Schleppmonopol
auf unſeren weſtlichen Waſſerſtraßen iſt am Mittwoch in
der zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe durchbera en
worden. Bei der Stillung der beiden konſeroativen
Fraktionen und der Zentrumspartei war an ine Ab
lehnung des Monopols nicht zu denken, da von jegen
Parteien die Einführung desſelben im Jahre 1905 zur
Bedingung der Annahme des Waſſerſtraß ngeſetz s ge
macht worden war.

Der Kampf drehte ſich hauptſächlich darum, ob man
wenigſtens den Dortmand Emskanal, ſoweit er ein Tell
des Rhein Wiſerkanals geworden wer von dieſem Mor

e here hSüd, der die neuen Kanalſtücke des Rhein
nicht gebraucht, von dem Monopol ſreibleiben ſoll
Konſervativen verſuchten nun, dieſen Beſchluß dahin ab
zuſchwächen, daß die Befreiung des Dortmund- Emeéver
kehrs zeitlich begrenzt werden ſolle; ſte ſchlugen eine
Begrenzung auf zehn Jahre vor. Die anderen Parteien
mit Ausnahme der Sozialdemokraten proponierten ent
geger kommen d eine zwangigjährige Begrenzung. Schließ
Uch fielen aber die Frerkonſersativen wieder ab, vereinigten

ſich mit den Könſerdativen und beantragten eine fünf
zehnjährige Begrenzung. Dieſe iſt denn auch in der
zweiten Leſung angenommen worden. Dieſer Handel um
die zeitliche Begrenzung der Monopolfreiheit auf dem
Dortmund Emskanal erſcheint recht kleinlich und zeigt
wieder einmal, wie die Konſervativen durch ihre Hart
näckigkeit und die Ausbeutung ihrer Macht den übrigen
Parteien zu trotzen verſtehen. Treue Bundesgenoſſen der
Konſervattven bei dieſer Angelegenheit waren übrigens die
Sozialdemokraten denn dieſe verlangten eine Ausdehnung

des Monohols auf den ganzen Dortmund Emskanal
und auf den Duis Ruhrorter Haferc. Dieſe Wünſche
der Sozialdemokraten wurden alle dings gegen thre eigenen
Stimmen abgelehnt. Die Sozialdemokratie hat ſich hier
alſo noch verkehre feindlicher erwieſen als die Rechte.

Die fortſchrittliche Volkepartei bekämpfte nach wie vor
das Schleppmonopol grundſätzlich als ſchädlich und ver
kehrshindernd und erklärte, das ganze Geſetz ablehnen zu
wollen. Am Donnerstag ſindet die dritte Leſung ſtatt,
die nach der geſchilderten Konſtellation die Beſchlüſſe der
zweiten Leſung lediglich beſtätigen wird.

Man muß ſich alſo mit dem G. danken vertraut machen,
daß dem Verkehr auf unſeren weſtlichen Waſſerſtraßen die
Zwangsjacke des ſtaatlichen Schleppwonopols angelegt
werden wird. Beſchwerden über den Verhehr und über
die Unzulänglichkeiten der Staatseinrichtungen werden
die Folge ſein, und der Staatsſäckel dürſte erhebliche Zu
ſchüſſe zu den Koſten dieſes Monopols zu leiſten haden,
ſodaß diejenigen, die die meiſten Steuern zu zahlen haben,
nämlich Handel und Jnduſtrie, auch noch das für ſie ge
ſchoffene Hindernis zum großen Teil aus der eigenen
Taſche zu zahlen haben werden.

Verdächtigung.
Die dem Zentrum angehbrende „Germania“ ſchreibt

in ihrer Nummer 284 vom 11. Dezember „Was würden
ſte dazu ſagen, wenn wir behaupteten und einer ſolchen
Behauptung würden doch wenigſtens greifbare Tatſachen
zugrunde liegen daß der freiſinnige Abg. Gothein
ſeinen auffallend umfangreichen und auffallend einſeitigen

J dar
Pr ſſefeldzug zugunſten des Monopols deswegen unter
nommen haben, weil er im Aufſichtsrat von Pe
troleumunternehmungen ſitzt, die mit der Deut
ſchen Bank litert ſind und ſein erhehliches materielles
Jnkereſſe an dem Zuſtandekomm n des Manopols haben
Und was würden ſie dazu ſagen, winn wir behaupten
würden, daß Herr Gothein ſeinen Einfluß auf die frei
ſinnige Partei zugunſten dieſer Jatereſſen aus geübt habe ?2“

Dazu ſchreibt der Abg. Got hein aus Berlin, 11. De
zember

„Jch bin ſeinerzeit in den Aufſichtsrat der Deutſchen
Petroleum Aktien Geſellſchaft eingetreten lediglich um
über die Vrrhältmiſſe in der Petroleuminduſtrie ſtets
unterrichtet zu ſein, da ich ſeit Anfang der 90 er Jahre
für ein Eingreifen des Reiches zur Verhinderung des
Weltmonopols der Standard Oil Co. eingetreten bin.
Sofort bei Bekanntwerden des Geſetzentwurfs über den
V rkehr mit Leuch öl ben ich aus dem Aufſichtsrat

der genannten Geſellſchaft ausgetreten.
Anderweitigen Petroleumugternehmungen habe ich als

Aufſichtsrat nie angehört; auch beſttze ich ſelbſt nicht
eine einzige Petroleumaktie. Irgend welche materielle
Intereſſen an dem Zuſtandekommen des Petroleum
monopols habe ich demnach nicht.

Die ſämtlichen in dieſer Frage von mir veröffent
lichten Artikel ſind auf ausdrücklichen dringenden Wunſch
der beteiligten Redaktionen geſchrieben worden, ja 19,
Habe Serſchiedene dieſer Wünſche auſchläe

ein Eirſluz auf die ort ittliche

meiner Fraktionsgenoſſen wie meiner eigenen Perſon,
zu unterſtellen, daß ich auch nur den Verſuch machen
kö nt eine andere Einwirkang auf ſie auszuüben.

Jch gebe der Ecwartung Ausdruck, daß die „Ger
manta“, ſowie die Preſſe, die ihre gegen mich gerichteten
Ausführungen übernommen hat, auch meine Richtig
ſtellung bringen werden.

Nochmal konſervativer
Gtimmenkauf.

Aus Niederſchleſten wird der „Frſ. Ztg. berichtet
Kürzlich machte eine Feſtſt llung der ſozialdemokratiſchen
„Liegnitzer Volkszeitung“, daß „bei den Reichstags Stich
wahlen im Winter mehr als ein ſolcher (konſervativer)
Herr mittels Geldangebot in den einzelnen Kreiſen
Soz aldemokraten zu betören verſucht hat“, für die Kon
ſervativen einzutreten, durch die Preſſe die Runde. Es
wurde dabei darauf hingewieſer, daß auch ſonſt konſer
vative Parteigänger nicht abgeneigt ſtad, das Wahlglück
gelegentlich mit klingender Münze zu korrigieren.

Das ſchleſiſche Organ der Konſervativen, die in Breslau
erſcheinende „Schleſiſche Morgen zkg.“, veröffent
licht nun unter der Ueberſchrift: „Heraus mit der
Sprache“ einen hochfahrenden Arttkel, es iſt aber vor
ſichtig genug, von vornherein folge des Geſtändnis
abzulegen: „Wenn in irgendeinem O t eine ein zelne,
von der Partei in keiner Weiſe beauftragten Perſönlich
keiten für die Stichwahl ſozialdemokratiſche Stimmen
herüberzuziehen ſuchen ſollte. ſo handelt ſie damit auf
eigene Fauſt. Von Parteiwegen wird niemand dazu die
Hand bieten. Jm Gegenteil, es kann uns nur lieb ſein,
wenn ſolche Fälle an die Oeffertlichkeit kotnmen. Wir
wollen in unſeren Kreiſen nur den ſchärfſten Kampf
gegen die Partei des Umſturzes

Die „Schleſtſche Morgenztg.“ kennt alſo ihre Pappen
heimer ganz genau und gibt ohne weiteres zu, daß Be
ſtechungsverſuche ſeitens der Konſervativen bei Wahlen
rorgekommen ſind, und auch weiter vorkommen werden.
Aber die Partei hat dann damit beileibe nichts zu
tun Wenn nun aber dieſe Beſtechungegelder aus all
gemeinen Parteimitteln fließen, iſt das dann auch noch
Sache des Einzelnen Hoffentlich tut die Liegnitzer
Volkszeitung dem führenden Blatt der ſchleſiſchen
Konſexvativen den Gefallen und rückt, um deutlicher zu
wirden, mit der Sprache heraus Die Feſtſtellung über
ganz erbauliche Beſtechungsgeſchichten könnten dann noch
durch ein ſehr inkereſſantes Material von anderer Seite,
ſoweit es Niederſchleſien betrifft, ergänzt werden
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Wenn man ſich an die Reichstagswahl in Nieder
ſchleſten, und zwar in Liegnitz Goldberg Haynau,
HirſchbergeSchönau und Görlitz Lauban er
innert, ſo klingt die Verſicherung des Blattes „Wir wo len
in unſeren Kreiſen nur den ſchärfſten Kampf gegen die
Partei des Umſturzes“, recht eigentümlich. Dort hat man,
namentlich bei den Stichwahlen nichts von dem ſchärfſten
Kampf“ bemerken können, im Gegenteil. man hat direkt
die Sozialdemokratie gefördert, für ſie
agitiert, ihr Stimmen zugeführt und dem
Reichsverband gegen die Sozialdemokratie
durch angeſehene konſervative Führer die bitterſten
Vorwürfe gemacht, er habe durch ſein Eintreten für
den nationalen Stichwahlkandidaten Verwirrung hinein
getragen.

Auf dieſe konſervative Art und Weiſe, die die Schleſ.
Morgenzeitung“ anwendet, hiaterher die Schuldigen ab
zuſchütteln, hat ja in ein er der letzten Sitzungen des Ab
geordnetenhauſes auch Abg. Kopſch hingewieſen Er
erzählte, daß in ſeinem Wahlkreis von konſervativer Seite
den Sozialdemokraten 1500 Mk. fürdieStich-
wahlhilfe angeboten worden ſeien. Auf den Zuruf
des Abg. Stroſſr: „Haben wir das gebilligt antwortete
Abg. Kopſch: „Gebilligt haben Sie es natürlich nicht
aber dadurch wird die Sache nur noch ſchlimmer.
Es wäre beſſer, wenn Sie zu Jhren Taten ſtehen
würden.

Waffenſtillſtand

auf der BValkanhalbinſel.
Die Londonerſcheint, wie franzöſiſch-offigziös mitgeteilt wird, geſichert.
Sie werde keinerlei Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern nur eine
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Vertreter

alle in Bekracht o den geyre r 2regung gern zugeſtimmt, daß die Botſchafter in einer der
europäiſchen Hauptſtädte in eine zwangloſe un d un
verbindliche Beratung eintreten möchten, um den
Austauſch der Anſichten zwiſchen den Großmächten zu er
leichtern. Es wird keine Konferenz ſein, erklärte
Grey; ich kann Einzelheiten in dieſer Angelegenheit im
gegenwärtigen Augenblick nicht mitteilen, habe jedoch die
Abſicht, die eingehendſten Mitteilungen, die möglich ſind,
am 12. Dezember zu geben.Sſter reiche Ungarns Fried enspolitik.
Das „Fremdenblatt“ konſtatiert, daß Hſterreich Ungarn
an der von dem Grafen Berchtold in den Delegationen
ſkizzirten Politik des Entgegenkommens gegenüber den
Balkanſtagten, insbeſondere gegenüber Serbien, trotz
deſſen noch immer mangelnden Entgegenkommens gegen
über den freundlichen Abſichten der Monarchie feſthält,
und hebt mit aufrichtiger Genugtuung hervor daß dieſe
Politik ſeitens der Großmächte nicht nur mit Objektivität,
ſondern auch mit Wohlwollen ne wird. Das Blatt
ſpricht die Zuverſicht aus, daß die Mächte auf der Bot
fchafterréunion die Anſtrengungen Oſterreich-Un
garns für eine gütliche Löſung der ſchwebenden Fragen
unterſtützen werden und daß alles, was Oſterreich- Ungarn
für den Frieden getan, nunmehr eine entſprechende und
notwendige Ergänzung ſeitens Europas finden werde.

Der Präſident der bulgariſchen SobranjeDr. Danew iſt auf ſeiner Reiſe nach London am Mittwoch
mittag in Wien eingetroffen. Er wurde nachmittags
vom Grafen Berchtold empfangen

Ein öſterreichiſcher iniſterrat fand am
Mittwoch vormittag in Schönbrunn unter dem Vorſitze
des Kaiſers ſtatt, an dem Erzherzog FranzFerdinand,
Miniſter des Außern Graf Berchtold, der gemeinſame
Finanzminiſter Ritter v. Bilinski, Miniſterpräſident
Graf Stürgh, Landesverteidigungsminiſter v. Georgi und
Finanzminiſter v. Zaleski keilnahmen. Die „Neue Fr.
Preſſe erſfährt, die Miniſterberatung ſei anf kein
neues beunruhigendes Moment in der aus
wärtigen Kriſis zurückzuführen, und habe hauptſächlich den
Zweck gehabt, dem Kaiſer die Jnformation über die mit
der gegenwärtigen auswärtigen Kriſe zuſammenhängenden
Fragen zu erleichtern. Der gemeinſame Empfang der
Miniſter ſei gewählt worden, damit der Kaiſer nicht ge
nötigt ſei, jeden Miniſter einzeln zu empfangen. Jnfor
mativnen der Blätter ſtellen übereinſtimmend feſt, daß die
auswärtige Lage ſtationär iſt. Jndeſſen macheſich ſowohl in Wien als in Budapeſt eine zuver ſicht
üichere Auffaſſung geltend.

Albanien ein neutraler Staat
Die „Tribung meldet, die Pproviſoriſche Regierung

von Albanien habe ihre Konſtituierung den Mächten mit
geteilt mit dem Hinweis, daß ein autonomes oder unab
hängiges Albanien ein Element des Gleichgewichts auf dem
Balkan werden könne. Jn der Mitteilung werde die
Hoffnung ausgedrückt, daß Europa dieſe Tatſache mit
Wohlwollen aufnehmen und den neuen Staat gegen An
griffe und drohende Aufteilungsverſuche ſchützen werde.
Die Wünſche der Albaner ſeien von den Mächten wohl
wollend aufgenommen und beſonders von den beiden am
unmittelbarſten intereſſterten Mächten, Jtalien und Oſter
reich Ungarn, in Betracht gezogen worden. Wie die
„Tribung“ erfährt, haben die italieniſche und die
öſterreichiſche ungarifſch i

eigenen Intereſſen entſprechen, günſtig aufgenommen, ſon
dern auch die Mittel ſtudiert, durch die die Schaffung
eines autonomen und ungbhängigen Alba
niens auch für die Zukunft wirklich ſicher
geſtellt werden könnte. Die beiden Regierungen haben
ſich dahin entſchieden, daß die beſte Garantie in
dieſer Beziehung in einer Neutraliſgtion
Alban iens gefunden werden könnte, die gemäß dem
Beiſpiel der anderen neutraliſierten Staaten Europas
ſtattfinden müſſe. Man müſſe außerdem verſuchen, die
Reutralität Albaniens möglichſt unter die Garantie aller
Großmächte zu ſtellen. Dieſe Löſung würde beſonders
den Wünſchen Jtaliens und Hſterreich-Ungarns ent
ſprechen, habe aber bis jetzt, nach den Jnformationen des
Blattes, auch von der Seite anderer Mächte keinen
Widerſpruch erfahren.

Londoner Friedensverhandlungen.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, werden die De

legierten zur Friedenskonferenz vom König von England
empfangen werden. Der Lordmayor wird ihnen zu
Ehren ein Bankett geben.

Miniſterpräſident Poincaré empfing am Dienstag
die ſerbiſchen Bevollmächtigten die auf dem
Wege zu den Friedensverhandlungen in London ſind. Die
Unterredung währte eine Stunde

Die türkiſchen Friedensbevollmächtigten Reſchid
Paſcha, Osman Niſami und Oberſt Alij Riza ſind am
Dienstag nach London abgereiſt.

Eine türkiſche Drohung. Von maßgebender
türkiſcher Seite wird dem Vertreter von „Wolffs Tele
graphiſchem Bureau“ erklärt, es ſei ſicher, daß die Tür-
et keinen Frieden ſchließen werde, wenn
Nicht Adrianopel, und zwar als Feſtung,
türkiſch bleibe. Außer der an der Tſchataldſchalinie
verſammelten Armee übten augenblicklich Rekruten und
Erſatzreſerviſten in Konſtantinopel. Ferner ſeien noch
mehrere vollſtändige Diviſionen aus Anatolien unter
wegs, über deren tärke und Bewegung ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt werde. Die Türkei würde ſich daher
bei eventuellem Abbruch der Verhandlungen mit ſehr an
ſehnlicher Macht dem Feind gegenüber befinden.

Eine wichtige ruſſiſche Erklärung.
Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ iſt zu der

Erklärung ermächtigt, daß die Gerüchte, die von einem
Widerſtande Rußlands gegen die Beſitzergreifung Adria
nopels durch die Bulgaren ſprechen, aus offenbar übel
wollender Quelle ſtammen und vollſtändig der Begrün-
dung entbehren.

Kriegsnachklänge.
Die Cholera hauſt fürchterlich in Konſtantinopel.

Am Montag und Dienstag ſind 200 Cholerafälle vor
gekommen, von denen 30 tödlich verlaufen ſind. Weitere
34 Todesfälle beziehen ſich auf früher vorgekommene
Cholergerkrankungen

über ſanitäre Mißſtände beiden Bulgaren
wird der „Frankf. Ztg. von ihrem Korreſpondenten ge
meldet: Die bulgariſche Zenſur verhinderte mich, Auße
r gierten des Roten Kreuzes, Dr. Marval,

tären Verhältniſſe auf dem bulgariſchen

ahten. biit i SNnationsſinemeeränrtich a in eTſchorluLoſengrad (Kirkkiliſſe- Jamboli. Die Gvakugtion
geſchieht unter ſchrecklichen Umſtänden und Schwierigkei
ten. Wo keine Eiſenbahn iſt, muß der Krankentransport
durch Moraſt auf Büffelwagen bewerkſtelligt werden. Be
ſonders mangelhaft iſt die Evakuation in Kirkkiliſſe-Jam
boli, wo 90 Kilometer durch Moraſt zurückgelegt werden.
Fatalerweiſe exiſtieren keine Zwiſchenſtationen. Arzte
und Proviant befinden ſich nur an der Anfangsſtation und
am Endziel Ein Ochſenwagen braucht dazu vier bis acht
Tage. Die Stationen des Roten Kreuzes arbeiten überall
fruchtbringend. Die Spitäler funktionieren jetzt gut, doch
ſorgt Serbien beſſer für ſanitäre Einrichtungen. Marval
ſchätzt die Zahl der evakuierten Verwundeten auf 50000,
dazu kommen 20 000 Tote. Nicht mitgerechnet ſind die
Verluſte bei Tſchataldſcha, die ſich auf mindeſtens 20 000
belgufen. An typhöſen Kranken gab es nach Marval vor
e 15060, darunter einige hundert Cholera
ranke.

Rumänien und BulgarienDie rumäniſche Thronrede macht in politiſchen Kreiſen
Bulgariens ſtarken Eindruck, beſonders das kräftigellnter
ſtreichen der zu reſpektierenden Anſprüche Rumäniens
und der Hinweis auf die Armee Die amtlichen Kreiſe in
Sofia verhalten ſich reſerviert. Wahrſcheinlich ahnen ſie
nichts Gutes für Bulgarien von der ſo augenfällig bekun
deten Energie Rumäniens bei Anmeldung ſeiner An
ſprüche. Jnzwiſchen verſucht man es mit Komplimenten
gegenüber dem ungeſtümen Nachbar. Anläßlich des Jah
restages der Einnahme von Plewna erinnert „Mir“ in
ſchwungvollen Worten an die kriegsmutige Haltung der
vom Fürſten Carol befehligten rumäniſchen Armee an dem
unvergeßlichen Tage des 10. September 1878, deſſen ſich
alle Bulgaren erinnern, die in dem Augenblick, wo ſie
einen neuen Befreiungskrieg mit den damit verbundenen
Laſten führen, nicht umhin können, mit Dankbarkeit der
on den Rumänen und Ruſſen für die Sache ihrer Be
freiung geleiſteten Dienſt zu gedenken.

über die Miſſion Dr. Danews verlautet in
unterrichteten Kreiſen, daß er lediglich deshalb in Bu
kareſt geweſen ſei, um ſich über die Wünſche Rumä
niens zu informieren, welche in amtlicher Form
fett zum erſten Male Bulgarien zur Kenntnis gebracht worden ſeien. Grundſätzliche Schwierig
keiten für die Erledigung der ſchwebenden Fragen hätten
ſich bei dem Gedankenaustauſch Danews mit den maßge
benden rumäniſchen Stellen nicht gezeigt. Die von Da
new übermittelte Auffaſſung Bulgariens, daß die Ver
handlungen über dieſe Wünſche erſt nach dem Friedens
ſchluſſe mit der Türkei möglich wären, wird von den lei
tenden Kreiſen nicht geteilt. Dieſe bezeichnen es im Ge
genteil als wünſchenswert, daß ich berde
Staaten möglichſt raſch ein igen, und daß dieVerhandlungen über die rumäniſchen
Wünſche noch während der Friedensver-
handlungen in London ſtattfinden.

Holitische Abersieh
Jtalien. Der italieniſche Kolonialminiſter Berto-lin i traf auf dem Dampfer „Eitta di Stracuſa“ zu einem

Beſuch Libyen s in Tripolis ein und wurde vom Ge
neralgouverneur Ragni, den Zivil- und Militärbehördenhe Regierung nach

fanger und freundſchaftlichſter Beſprechung
nicht nur die Wünſche der Albaner, die übrigens ihren und den einheimiſchen Notabeln empfangen. Von den leb

teren hielt Haſſung Paſcha eine Anſprache, worauf Berto
lini ſich zum Kaſtell begab.
Frankreich. Senator de Selves, der als Mi

niſter des Auswärtigen ſeinen Vorgeſeßten Caillaux ſoviel
Schwierigkeiten gemacht und ſchließlich deſſen Sturz ver
ſchüldet hat, war vorher jahrzehnkelang als Präfekt des
Seinedepartements der Hauptverwalter der Stadt Paris.
Heute ſtellt ſich nun heraus, daß dieſer elegante geſchmei
dige Politiker, der ſeine Laufbahn ſeinem berühmten Onkel
de Freyeinet verdankt, auch als Seinepräfekt außerordent
liche Fehler begangen hat, die man immer wieder ver
tuſchte, weil er ein ſehr angenehmer Herr war. Er be
trieb im Pariſer Stadthauſe eine unerhörte Günſtlings-
wirtſchaſt, deren Folge iſt, daß heute in der Penſionskaſſe
der ſtädtiſchen Beamten 42 Millionen fehlen. Einige
ältere Beamte, die im Jahre 1898 inſolge eines Exgmens
im Stadthauſe angeſtellt wurden, haben eine Beſchwerde
an den Staatsrat gerichtet, weil ſie eine lange Reihe von
Ernennungen von Aushilfsbeamten ohne Examen vom
Jahre 1898 bis zum Jahre 1909 für ungeſeßlich halten.
Nach langer Prüfung hat endlich der Staatsrat alle jene
Entſcheidungen des Herrn de Selves, die ſich auf 75 Er
nennungen und 29 Befürderungen beziehen, für ungültig
erklärt. Die Verlegenheit iſt nun groß, wie die 104 Be
amten, deren Ernennung oder Beförderung durch die
Entſcheidung des Staatsrats dahingefalleniſt, entſchädigt
werden ſollen, und dieſe Verlegenheit wird noch dadurch
vergrößert, daß der ehemalige Präfekt 42 Millionen, die
er der Penſionskaſſe hätte zuweiſen ſollen, für allgemeine
Budgetzwecke aufgebraucht hat. Eine genaue Unter
ſuchung ſeiner ganzen Geſchäftsführung wird nun die
nächſte Maßregel ſein.

England. Jm eng
Marineminiſter Chur
britiſchen und dex deutſchen Lu ft
tigte die Nachricht daß England ein Parſeval Luftſchiff
und ein Aſtra-Torres- Luftſchiff beſtellt habe. Wie wei
terhin aus Berlin gemeldet wird, hat die britiſche Admiralität der gleichen Firma, die den Vertrieb der Parſeva le
Luftſchiffe für England übernommen hat, den Auf
trag erteilt, Ende März 1913 ein Parſeval- Luftſchiff zu
lieſern, das 200 000 bis 300 000 Mark koſten und 20 Fer-
ſonen ſowie Betriebsſtoff für 24 Stunden mitführen
kann. Bonar La w ſtellte im engliſchen net
die Anfrage, wann die Regierung dem Hauſe Gelegenheit
geben werde, ſeiner beſonderen Würdigung des Gemein
ſinns und des Patriotismus der britiſchen überſeeiſchen
Dominien Ausdruck zu geben, wie er in den Beiträgen für
die wirkſame Verteidigung des Reichs zutage krete. Pre
mierminiſter Asquith antwortete, die Regierung er
kenne vollkommen an, daß es Wunſch und Plicht des Un
terhauſes ſei, in förmlicher und autoritkativer Weiſe das
allgemeine Gefühl inniger Würdigung und herzlicher
Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen, das der leuchtende
Patriotismus und die Freigebigkeit der britiſchen Unter
kanen in den überſeeiſchen Hominien und Beſitzungen im
Mutterlande hervorgerufen habe. Die Regierung glaube
jedoch, es wäre angemeſſen und gegenüber dem kanadiſchen
Volke das einzig Gebührende, die geplante Aktion erſt zu
d bis die Vorſchläge kanadiſchen

e Parlament berg
Spanien Das zweite panilche Geſchwaderdeſſen Bau geplant iſt, ſoll drei Panzerſchiffe von 21000

Tonnen, zwei Aviſos von 6000 Tonnen, drei Unterſee
boote und neun o e umfaſſen. Außerdem iſt
eine Reorganiſation des Arſenals in Cadiz und der Bau
eines Docks in Cartagena, das Schiffe von 30 000 Tonnen
aufnehmen kann, geplant. Der Marineminiſter wird die
beiden Projekte dem nächſten Miniſterrat vorlegen

Marokko. Nach einem Funkentelegramm aus Caſa
blancg vom 9. d. M. hatte die Kolonne Blondelat
einen blutigen Kampf mit dem Tadderſtamm zu be
ſtehen, in dem auf franzöſiſcher Seite ein Mann getötet
und ſechs verwundet wurden. Die Tadderleute mußten
ſich mit großen Verluſten zurückziehen. Die Eröffnung
der Eiſenbahn von Caſablanca nach Rabatt
findet heute Donnerstag ſtatt. Mit Rückſicht auf den
rein militäriſchen Charakter der Bahn ſind zu der Feier
nur Offiziere geladen worden. Die Geſamtver-
luſte des marokkaniſchen Beſatzungskorps
vom 1. Juni bis 80. September 1912 betrugen nach einer
von den Pariſer Blättern veröffentlichten Statiſtik 1234
en 51 Offiziere, und 7413 Verwundete oder

ranke.

Prinzregent Luitpold F.
München 12. Dez. r Luitpold

von Bayern iſt heute früh 590 Uhr geſtorben.
Sein Veſinden hatte ſich in den letzten Tagen durch
das Auftreten eines Pronchialkatarrhs und
einer gichtiſchen Affektion an der rechten
Hand verſchiechtert und führte unerwartet ſchnell
und r aller ärztlichen Fürſorge heute früh
zum Tode.

Trotzdem der Entſchlafene das hohe Lebensalter des
90. Jahres überſchreiten durfte, iſt es ihm doch nicht ver
gönnt geweſen, als gekrönter König von Bayern zu ſterben
Der unheilbare Geiſteskranke, der den Namen König trägt,
ſtand dahingehenden Wünſchen entgegen und ſo mußte

aus Gründen der Pietät und der Achtung vor dem be
ſtehenden Geſetz aller Ehrgeiz zurücktreten, bis Gott es
anders wollte. Bay en hat unter der Regentſchaft nichts
von dem vermißt, was andere Länder unter ihren ge
kibaten Fürſten genteßen. Prinzregent Lu toold hat feine
Pflichten bis zum letzten Tage ſtreng erfüllt und ſich ein
dankbares Andenken in den Herzen des Volkes geſichert.

Soſche Pflichttreue bis zur Selbſtloſigkeit war der
alles beherrſchende Grundzug ſeines Charakters. Sie
war ihm nicht eine mit Bewußtſein und Aßerlegung
angenommene Tugend aus der Tafel der Kale ſismen.
Seine Natur vermochte es nicht, anders zu handeln,
wenn er ſeinen Weg durch die Erforderniſſe ſeines Amtes
beſtimmt ſah, und keine Neigung hat ihn ſeitab gelenkt.
Als Regent vollends iſt er der deutſchen Fürſten einer
der deutſcheſten geweſen.

liſchen Unterhauſe machte
ch i ll Angaben über die Zahl der

chif fe und beſtä

Premier
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Wer je o die Hoffnung ausſpricht, „daß mit Gottes Hilfe und unter Ingenieur Dalen Stockholm war als Opfer eines
1 e e n S S n e r ar Regentſchaſt dent bayeriſchen Staate in feſtem ſchweren Unglücks während eines Experiments verange, lange Jahre mit den Prophezeiungen einer ent- Kervand mit dem deutſchen Reiche Zeiten des hindert zu erſcheinen und wurde durch ſeinen Bruder
ſchiedenen Rechtsſchwenkung in Bayerns innerer Glückes und Segens beſchieden ſein werden. Profeſſor der Mediz n Dalen, vertreten. Aus der Hand

3 ertreVerwaltung nicht auf ſeine Rechnung. Zunächſt des Königs empfingen die Preisträger den Preis derblieb einfach der fortſchrittsft e ar dliche L tz im Amte Prinzregent Ludwig. ſich auf 193000 Franes r das s
Aber auch nach deſſen Ubertritt in den Altersruheſtard Wie vor einigen Jahren in Lippe-Detmold, geht nun goldene Medaille. Die P berreichung des L m Beh n auch in Bayern die Regentſchaft in die zweite Hand über preiſes an Gerhart Hauptmann war von ſtarkem Bei
verging lange Zeit, bis der gemäßigt liberale Freiherr MWichtig iſt hierbei zung je jetzt Gegenwart geworde fall begleitet. Abends fand zu Ehren der Preisträger

J r b Wichtig iſt hierbei zunächſt die jezt Gegenwart gewordene 0 Jvon Craileheim durch den Herrn von Podewils und der Frage wird mit dem Regentſchaſtswechſel eine Anderung in großes Diner ſtatt. bei dem Prinz Wilhelm in Ver
dem Zentrum entgegenk in nende Kultusminiſter v ind der bayeriſchen Politik verknüpft ſein Dem Sohne wie tretung des im Auslande befindlichen Kronprinzen den
mann durch den noch entgegenkommenden Wehner erſetzt dem Vater wurden partikulariſtiſche und ultramontane Vorſitz führte

g S Anwandlungen nachgerühmt, ſagen die einen, nachgeredetwurde. Die heutige Regierung iſt ausgeſprochen klerikal, die andern der ſtreitenden Parkeimänner. Die „leri Vermischtes
aber Prinz Laitpold hat an dieſer Wendung ſi her keine kalen“ Neigungen Luitpolds haben ſich ſchließlich in lang 5Freude gehabt. Sie hat ausſchließ ich das bayeriſche jähriger Kerrſchererſcheinung als nicht vorhanden heraus (Der Errichtung der zweiſtöckigen
Hotk zu verantworten, das die ſchon unter Ludwig und geſtellt. Es liegen aber auch keine Anhaltsvunkte für Straßenbahnwagen), die die Große Berliner
e e e nehrkg in die M Ludwigs „Ultramontanismus“ vor. Bemerkenswert iſt Straßenbahn plant, ſteht die Behördezuſtſmmend egen
Latz ſtändig wachſende Z. nmrumemehrheit n De n vor allem ſein wiederholt unzweideutiges Bekenntnis zum über. Denn die Tatſache ſteht feſt, daß die Wagenfolgen
chener Landſtube abordnere. Reichstagswahlrecht, das unker Umſtänden von entſchei in der Leipziger Straße wo Tauſende vergeblich aut

Wenn der Regent, der die Verf ſſungstreue als leiten dender Bedeutung für Deutſchlands Zukunftsentwicklung Mitkommen warten, nicht vermehrt werden kann. Es
e einer taneren Politi werden kann. Hleibt alſo nichts weiter übrig als eine 2. Etage auf dieden Seundſatz e Politik n er e Vielleicht wird die Selbſtbeherrſchung des Monarchen Straßenbahnwagen zu ſetzen. Die Zwei-Etagenwagen

endlich die im Kawpfe mit dem Zent um mürbe gemachten ihm nicht ganz ſo glatt gelingen wie ſeinem Vater, der haben ſich in London ſehr bewährt.
Miniſter gehen ließ und ihnen ſchließli h einen ausge unter den deutſchen Fürſten nicht bloß als Neſtor durch (Zur Verhaftung Brunings.) Aus Winni
ſprochenen Parteimann zum Nachfolger gas, ſo ziemt es drei Menſchenalter einzig daſtand, ſondern auch den Ruf peg (Kanada) wird über Bruning noch folgendes ge
ſich gewiß micht, im aus dieſer konſtitutionellen Gewiſſer neſtoriſcher Weisheit genoß. Dem Bapern gilt der neue meldet: Brunings Entdeckung wurde verurſacht durch

ſtigfe einen Vorwinf ch Herr als das treue Abbild ſeines Vaters ſchlicht und ine Heiratsanonce. de er in ein amerikaniſches Blatt
ha trake t einen Vorwurf zu machen. bürgerlich, wie der verehrte Patriarch, der jetzt aus einem einrücken ließ. Darin las man Ehrenhafter,

Prinz Luitpolds pflichttrenes Regenten reich geſegneten Leben herausgenommen iſt, und darum ſehr ſo li der Mann, 30 Jahre, guter Charakter,
walten war bloß die eine Seite ſeiner perſönlichen ſteht er ihm nahe. Aber auch der Norddeutſche, der angenehmes Außeres, 85000 Dollar bar und Beſitztum in
Wirkſamteit, die ihm die anfangs weniger geneigten Her Hreuße, hat keinen Grund dem Nagfolger Luitvolda nit auſölihender Stadt ſucht die Brkauntſchaft einfachen,
zen des Volkes eroberte, ja auch die Nicht-Bahern in ſei Mißtrauen zu begegnen Der Reichsgedanke hat auch in wirtſchaftlichen Mädchens.“
nen Bann zog, ſo daß gang Deutſchland im Frühjahr 1911 Bayern ſolche Fortſchritte gemacht, daß ſelbſt in den ab (Einſturzkataſtrophein Frankreich. Jn
t dem Herzen ſeinen neunzigſährigen Geburtstag mit gllgenſten en die bluhende goldene etit der Sigl- dem Seebade Arcachon ſtürzte eine im Bau befindliche
feierte Sein ſchlichtes, mehr bürgerliches als eigentlich ſchen „Preißenhatz auf den abſteigenden Aſt geraten, s Villa ein. Der Bauunternehmer und 4 Arbeiter wurden
königlich ſich gebendes Auftreten im Privatverkehr, un das Wohlbehagen an ihren e 7 mehr als ein Ba getötet, 2 Arbeiter wurden verletzt.gemacht, wie es aus ſeiner echt bayeriſchen und darum auch rometer der volkstümlichen eſchmacksrichtung, denn Grand des Jmmenſtadter Rathauſes.)
echt deutſchen Seele floß, hal den allzeit gleich ernſtefröh- als ein politiſch bedenkliches Zeichen zu würdigen iſt. Von Das althiſtoriſche Rathaus in Jmmenſtadt im All
lich geſtimmten Gamsjäger in der Lodenjoppe und dem Luitpolds Hauſe, das einen hochentwickelten und die Eigen* gäu, das aus dem Jahre 1640 ſtammt, iſt in der Nacht
Aelpler Hute den oberbaheriſchen Bauern in einem Grade heiten aller Richtungen vorurteilsfrei abwägenden Sinn zum Dienstag vom Dachſtubl bis auf das erſte Stock
Hahegebracht, wie es ſeinen ſchrullenhaften Vorgängern für die Künſte der Kulturhöhe mit einem liebevollen Ver werk u ggebrannt, Das Rathaus muß wahrſchein
vom erſten bis zum zweiten Ludwig doch nicht möglich ſtändnis für die derberen Geſchmacksrichtungen der ein ſſch vollſtändig abgeriſſen werden, weil die Löſcharbeiten
war, obpohl auch ſie eine freilich mit ſcheuer Ehrfurcht achen Volksſeele verbindet, ſteht zu erwarten, daß es in roßen Schaden am Gebäude angerichtet haben.vor dem Wunderlichen gewürzte Volkstümlichkeit gewon ſtetigem Walten ſeines bewußt oder unbewußt wirkenden 8 eder in einer Getreidemühle.) Am
nen. Aber nicht der derbe Bauer allein hing an ſeinem Einfluſſes allmählich den Brückenbau über die Kluft vol. Mittwoch äſcherte ein Großfeuer in Reichenſachſen bei
Regenten Auch das Volk der Städte, hoch und niedrig, enden wird, die heute noch ein wenig das bayeriſche Volk Eſchwege dieGebhardt ſche Getreidemühle vollſtändig
hebte ihn. von anderer Stammesart des übrigen Deutſchlands ab ein. Große Mehl- und Futtervorräte ſind mit verAn dem Vorbild der Pflichttreue ſeines Regenten und ſondert. dern Die r e elektriſchen Lichtanlagen
der unbeirrbaren Kberzeugung von dem Sieg es Guten ſind ebenfalls vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend
die den Lebensweg Luitpo ds des Deutſchen auszeichneten, Deutschland. Man vermutet Brandſtiftung.konnte ſich das bayeriſche Volk die Kraft zu ſeinem Aufſtieg Berlt 12 D Der Kaiſ h Mittwoch (Zwei Bergleute im Streite erſto n
holen erlin, 12. e. r Jm Orte Datteln bei Eſſen wurden nachts zwevormittag im Berliner Königlichen Schloſſ den Vortrag Bergleute im Streiteerſtochen. Fünf Täter würden

Zum Soldaten erzogen, hatte ſich der Prinz Luit- des Chefs des Zioilkabinetts von Valentini entgegen. verhaſtet.po d von Bahern, der jett verſtorbene Prinzregent, von Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes des berühmten Cuſtmord) Jn Hoſtedde Landkreis Dort
Hauſe aus um die verworrene Bundestagspo t igrifers K e iperſitä mund) wurde ein i4 jahriger Schulknabe erhängt aufnicht bekummert. Erſt als ſich die deutſche Frage zu einem Kunſthiſtorikers Karl Juſti dem Rektor der Univerſttät e det Die Leichenoffnung hat Merkmale dafür
Konſlikt zwiſchen Oſterreich und Preußen zuzuſpitzen ber Bonn Profeſſo Sell folgendes Telegram n geſandt „Jch ergeben, daß der Junge, nachdem ein Verbrechen an
gann, mußte er ſich auch damit befaſſen. Er tat es in dem habe die Nachricht von dem Hinſcheiden meines einſtigen ihm begangen war, ermordet worden iſt. Ein der Tat

a er e er tn Preu refflichen Lehrers, des Geheimen Regierungsrates Prof. n e ne h e ſeneren und ſterreich zu verwitteln. ei ſeinen eigenen Karl Jaſti m ich ein zweiter wird noch geſucht. e erregr Karl Jaſti, wit herzlicher Teilnahme einpfargen und ohte den Verbafteten als er zum Gefängnis abgeſührt
e etſerhenſe tonnteees nicht. wundernehnren daß ſern erſuche Sie den Hinterbliebenen des ausgezeichneten Ge denDer ſur Hſerreich entſchied, wohin ja auch die baheriſche ſehrten und Forſchers meine wärmſte Anteilnahme aus e v r BVarieteebühne erſchoſ n Jn

e e ne en etdieſer deutſchen Entwicklungsjahre miterlebte, nachher ein (Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt r De ar Pahrne ernt n ehe ten
umſo feſterer Hort der endlich auf den franzöſiſchen am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten Amerikaniſche Eiſenbahnräuber. eberSchlachtfeldern mit ſeiner Hilfe errungenen deutſchen (Derx Beſuch des Reichstkagspräſidenten einen Meer ne S Franc o ge
Einheit werden würde, war voraus zu ſehen. Das hat er Dr. Kaempf beim Reichskanzker) am Dienstag Reldet De Zug führte 1000600 Mk. in Gold mit ſich.

denn auch bewieſen, und insbeſondere ſeit Antritt der r re 5
Regentſchaft. Bezeichnend dafür iſt ein Schreiben von ihm war lediglich ein Höflichkeitsakt, wie er nach der Wihl Auf der Station Zacer fietd. wo der Zug ſeine
an den Kaiſer Wilhelm vom 20. Juni 1886, worin er ſei des Paſidenten üblich iſt. Eine politiſche Bedeutang iſt W We e re e n

n n Denen e e e ihm demnach nicht beizumeſſen ſprengten den Geldſchrank mit Dynamit. Auf der
gang W gel.ausſpricht und dann fortfährt: „Möge Eure Majeſtät ſich nächſken Station ſprangen ſie während der Fahrt ab

und verſchwanden im Walde.
Aberzeugt halten, daß guch ich einerſeits nicht ſehn Citeratur, Kunst unck Clissenschaft- (200000 Markt Febhlbetrag bei der
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eziehungen, welche zum Heile Deutſchlands ie Kronen etlung de preiſe erfolgte am enstag nach F Der brennt nd Bayerns verbinden mittag am Jahrestage des Todes des Stifters Alfred geſtellt. Der visherige Vorſtand wurde ſeines Amtes

e thoben. Zur Deckung der Unterbilanz ſollen bereitsFür die treudeutſche Geſinnung des Prinzregenten iſt Nobel, in Skockholm mit den üblichen Feierlichkeiten. h Du Trauch der Landtagsabſchied vom 2. Jult 1886 bezeichnend Vier von den fünf Preisträgern waren anweſend näm- Garantien beſchafft worden ſein.
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Srste Beilage

Deutschland.
Ger nationalliberale Führer A.

Baſſermann) hat in Celle in einer öffentlichen Ver
ſammlung über die politiſche Lage geſprochen und nach
dem „Hann. Cour.“ über die Beſihzſteuer folgendes
geſagt. Wie die in den nächſten Monaten zur Beratung
kommende Beſitzſteuer ſich geſtalten werde, laſſe ſich noch
nicht ſagen. Die nateonalliberale Partei halte nach
wievordaran feſt, daßdie letzte Finanzreformw,
da man ihr den von der Partei gewünſchten ſozialen
Charakter genommen, als eine verfehlte zu be
trachten und daß hierdurch die Erbitterung im deutſchen
Volke erzeugt ſei die zu dem Re ch egs Wahlreſultat des

Eetzten Winters geführt habe. Nicht nur eine Konſum
ſteuer auch die Herangiehung des Veſttzes im allgemeinen,
des Bermögens, der Erbſchaften ſei zu erſtreben,

Her Führer der preußiſchen Korſere
vativen Abg. v. Heydebrand, hat auf der Tagung
des ſächſiſchen konſervativen Landes ereins in Dresden
einen Vortrag über die politiſche Lage gehalten, in dem
er den Zuhhrern erzählte, daß ſich in der konſervativen
Partei längſt die Aberzeugur g durchgerungen habe, man
dürfe n cht nur einen einzelnen Stand des deutſchen Er
werbe lebens fördern. Die Jnduſtrie (Sachſen iſt ja
hauptſa lich ein Jnduſtrieland) werde von den Konſer
valiven nicht befämpft. Dann ſprach er ſich gegen eine
Anderung des preußiſchen Wahlrechts aus, nicht etwa,
weil dadurch die Konſervativen an Stimmen verlieren
würden, denn das ſähe doch gar zu egoiſtiſch aus, ſondern
nur wegen der „Veramwortung, die man nach außen
hin übernehmen müſſe; denn die Folgen ſeien, ſo führte
Herr v. Hehdebrand nach den „Leipz. N N. aus, nicht
abzuſehen, wenn der größte deutſche Bundesſtaat das
Wahlrecht zugunſten Unk. ſteh nder Parteien ändern
würde. Dieſe nicht abzuſehenden Folgen würden eben
darin beſten, daß die beiden konſervativen Parteten für
ſich allein micht mehr faſt die Mehrheit haben. Von der
deutſchen auswärtigen Politik hä t Herr v. H. de
brand im allgemeinen nicht viel. Er ſei kein ausge

ſprochener Anhänger unſerer auswärtigen Politik, aber
ſie ſei jetzt beſſer als früher. Daß Herr v. Heydebrand
auch tadelnd darauf hinwies, wie gegenwärtig alles au f3

M terielke gerichtet ſei v ſtehen wir ſehr wohl. Die

hm ja deſen Stoßſeufzer

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom Des Der

Reichstag erledigte am Mittwoch zunächſt in zweiter und
dritter Leſung den Nachtragsetat für Kiautſchau
und das oſt aſiatiſche Marinedetachement um
Schutze der deutſchen Intereſſen anläßlich der politiſchen
Unruhen in China. Dann wurde die Beſprechung der
fortſchrittlichen Jnterpellation über

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(27. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Dabei glaubte ich zu bemerken, wie ihr Blick den mei

nes Gatten ſuchte und beide ſich lächelnd einen Moment
in die Augen ſchanten.Da ſtieg zum erſtenmal ein unbeſtimmtes Mißtrauen
in meiner Seele auf und warf ſeine dunklen Schatten auf
die ideale Welt meines Jnnern. Aber ich kämpfte tapfer
dagegen an und es gelang mir bald, die aufgeſtiegenen
Zweifel zu verſcheuchen Da erkrankte mein Kind. ein
Gatte hatte ſich an Tage vorher von mir beurlaubt, um
der Einkadung zu einer Jagd bei einem franzöſiſchen
Grandſeigneur, deſſen Güter nicht allzufern von Paris
lagen, De zu leiſten. Jch war ſehr beſorgt um mein
kleines Mädchen und ſah voll Angſt der Rückkehr meines
Mannes entgegen.Der Arzt fand zwar nichts Beſorgliches in dem Zu
ſtand des Kindes, ich hielt es aber doch für meine Pflicht,
den Vater von der Krankheit desſelben zu benachrichtigen.
Ein Bote mit einem Brief wurde nach dem mir von
meinem Gemahl bezeichneten Orte geſchickt. Ex kam un
verrichteter Sache zuruck, denn der Herr des Hauſes war
auf ſeinem Gute nicht anweſend geweſen und niemand von
den Leuten hatte von einer Jagdgeſellſchaft etwas gewußt.
Da fiel mir ein, daß mein Mann mir davon geſprochen,
ſein Freund, der Ruſſe, werde ihn begleiten. Der Arzt
hatte mir zur Erholung von der Pflege eine Spazierfahrt
angeraten. Jch entſchloß mich alſo, meine gute Röber
bei der Kleinen zu laſſen und ſelbſt bei dem Hotel des
Ruſſen vorzufahren, um dort nachzufragen, wo die Jagd
ſtattfände. Noch hegte ich keinerlei Zweifel. Die ganze
Sache mußte nach meiner Anſicht auf einem Jrrtum be
ruhen und würde ſich wohl aufklären Aber auch in der
Wohnung des Ruſſen fand ich niemand zu Hauſe Der
Diener den ich ſragte, teilte mir mit, daß ſein Gebieter
verreiſt ſei, ſo viel er wiſſe, aber allein. Auf meine Frage
nach der Dame des Hauſes gab er zögernd zur Antwort,
auch die gnädige Frau ſei für einige Tage aufs Land ge

gangen. 8Wohin fragte ich. Er zuckte die Achſeln. Unan
enehm berührt, nicht wiſſend, was jetzt anzufangen, be

ſohl ich dem Kutſcher, wieder ümzukehren und nach Hauſe
zu fahren, als ein etwa vierzehnjähriger Burſche ſich an
meinen Wagenſchlag drängte und mir ein zuſammenge

die Koalition

hHöhniſchen Grinſen die

der Stgabs e und a raretter fort ge
Fest Abg. ler (nl.) gab dem Befremden ſeiner
Partei über die geſtrigen Ausführungen des Staatsſekre-
tärs Dr. Delbrück über die Enzyklika deutlich Ausdruck
und nahm die neutralen Organiſativnen der Staatsarbei
ter gegenüber den Angriffen vom Regierungstiſch und von
der Sozialdemokratie energiſch in Schutz. Abg. v. Win
er felde C uns Her Abg. Hegenſcheidt (Rpt.)
haben zu der Regierung das Vertrauen, ſie werde das
Arbeiterrecht gedeihlich fortentwickeln. Generalleutnant
v. Wand el wiederholte, was Dienstag ſchon der Kriegs
miniſter geſagt hatte lediglich der ſcharfe Ton des Ver
bandsorganes der Militärarbeiter habe den Erlaß her
vorgeruſen. Eine Verhandlung mit den Organiſativnen
lehnte er grundſätzlich ab. Abg. Behrens (W. Vgg.)
lehnte für die chriſtlichen Gewerkſchaften jedes Zuſammen
gehen mit den Sozialdemokraten ab. Der Zentralverband
Deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, deſſen Vor
ſtand hervorragende Mitglieder der Volkspartei angehör
ken, verpflichte ſeine Mitglieder, nur Handlungsgehilfen
anzuſtellen, die dem Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverband nicht angehörten. Die Volkspartei ſei
alſo nicht berechtigt, als Hüter der Koalitionsfreiheit auf
zutreten. Abg. Weinhauſen (Vpt.) wandte ſich da
gegen und betonte, die Erklärungen des Stgatsſekretärs
Delbrück über die Enzyklika hätten auch ſeine Freunde
auf das peinlichſte überraſcht. Für die angeblichen Ver
fehlungen des Militärarbeiterverbandes ſei man vom Re
e ehe den Beweis völlig ſchuldig geblieben.
Es ſei die höchſte Zeit, daß die Staatsverwaltungen den
formal juriſtiſchen und patriarchaliſchen Standpunkt zu
gunſten des modernen ſozialpolitiſchen gegenüber Hen

ationen der Arbeiter aufgäben. Seine Freunde
Regierung nicht durch einen Antrag ein

ausſprechen wollen,
Beantwortung dieſer

erklären.

chr. Vpt.) dagegen,
ſie

habe d
ite

Ei
kel über di

über den a
die Anſtellungs-

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom De mm Ab
geordnetenhauſe wurde am Mittwoch die zweite Leſung
des Schleppmonopolgeſebes mitſprechung der Emdener Ha fen frage begonnen.
Handelsminiſter Sy d o w gab die ſchon vor längerer

faltetes Billett in die Hand drückte. Der Burſche lächelte
dabei verſchmitzt, und hielt mir die Hand hin, ich er
kannte in ihm den Sohn des Portiers, den ich ſchon öfter
geſehen hatte, und reichte ihm ein Goldſtück. Er zog mit

Mühe und raunte mir zu. Das
hat die ſchöne Ruſſin verloren, als ſie geſtern fortfuhr.
Ich wollte es mir eigentlich für den Herrn Gemahl auf
heben, aber hei Jhnen kommt es auch ſchon in die rich
kigen Hände.“ Damit ſchlüpfte er ins Haus zurück, mir
fuhr es eiskalt durch die Glieder. Der Wagen ſetzte ſich
wieder in Bewegung. Jch faltete mit raſchem Entſchluß
das Billett auseinander, es zeigte die Handſchrift meines
Gemahls und enthielt nur die wenigen Worte „Meudon,
Hotel Brunswick. Für zwei Tage Quartier genommen.
Es erwartet dich mit Ungeduld der deine.“ Das Billett
entfiel meiner and. Es wurde dunkel vor meinen
Augen einen Augenblick ſank ich beſinnungslos in die
Wagenecke zurück.

Als ich mich von meiner Ohnmacht erholt hatte und
mein Blick wieder auf das unſelige Papier fiel, raffte ich
mich gewaltſam auf. Kurz entſchloſſen klopfte ich an das
Fenſter des Wagens und befahl dem Kutſcher mit heiſerer
Stimme, ſofort nach Meudon, Hotel „Brunswick“, zu
fahren. Der Kutſcher wandte ſich, erſtaunt um. „So
raſch als die Pferde laufen können rief ich ihm zu. Jn
ſauſender Eile ging es davon.

Bald hatten wir Paris hinter uns und befanden uns
in den großen Wäldern von Meudon. Es war im An
fang des Frühlings. Die Bäume und Sträucher blühten
und dufteten, eine ſüße, balſamiſche Luft umwehte mich.
Jch ſchaute mit heißen Blicken in das bunte Gewoge
draußen Man ging, fuhr und ritt ſpazieren. Mich ver
letzte die Heiterkeit der Menſchen.

Endlich waren wir dem Gewühl entflohen und fuhren
einen einſamen Waldweg entlang. Ein Bach pläfſcherte
zur Seite des Weges, über den eine Brücke von weißen
Baumſtämmen hinüber in das ſchattige Dunkel des Parks
führte. Dieſer Park gehörkte zum Hotel „Brunswick“.
Eben ſchritt ein Paar, ein Herr und eine Dame, eng
aneinandergeſchmiegt, über die Brücke. Einen Augenblick
blieben ſie ſtehen, augenſcheinlich, um den Wagen vorüber
zu laſſen. Plötzlich fuhren ſie auseinander. Sie hatten
mich erkannt es war mein Mann und die ſchöne

Ruſſin eDie Baronin hielt inne, das Auge in die Ferne ge
richtet, wie noch erſtarrt im Schrecken ſener Stunde Jhre
Hände lagen, krampfhaft zuſammengefaltet, im Schoß

Herbert wagte kaum zu atmen; ſeine Bruſt hob ſich
gepreßt und ſchwer.

dieſen

einer Be

1912.

S neneZeit angekündigten Erklärungen ab. Für die Verweige
rung einer Kongzeſſion eines Auswandererhafens Emden
an den Fürſtenkonzern ſei eine entſprechende Gegenleiſtung
durch die unter hohe Konventionalſtrafen geſtellte Ver
pflichtung der Hamburg AmerikaLinie und des Nord
deutſchen Lloyd gegeben, von 1914 an einen Itägigen
Verkehr Emden- Neuyork und einen vierwöchigen Ver
kehr über Emden nach Südamerika, Oſtaſien und Auſtra
lien einzurichten. Der Fürſtenkonzern habe den Vor
behalt gemacht, bei einem allzu großen Verluſt auf die
Ausübung der Konzeſſion zu verzichten, ſo daß man mit
der getroffenen Regelung recht zufrieden ſein könne. Dies
beſtritten die Abgg. v. Schuckmann namens der Kon
ſervativen und von dem Hagen für das Zentrum.
Auch der Oberbürgermeiſter von Emden, Abg. Für-
bringer (nl.), ſchien in der getroffenen Regelung keinen
vollen Erſatz zu erblicken, fand ſich aber damit ab. Abg.
Lippman (Jortſchr. Vpt.) forderte die Staatsregierung
auf, ſich doch endlich auch des Aſchenbrödels Stettin an
zunehmen er unterſtützte dieſe Aufforderung durch die
bezeichnende Mitteilung, daß zwar für Emden ſchon 49
Millionen aufgewendet worden ſind, dagegen aber die
Vertiefung des Stettiner Hafens die 5 Millionen gekoſtet
hat, zur Einführung einer Sonderabgabe führte, die be
reits 11 Millionen erbracht hat, aber trotzdem nicht auf
gehoben wird. Schließlich wurde der allgemeinen Be
ſprechung des Schleppmonopolgeſetzes ein Ende gemacht
Und von einer Mehrheit, die außer der Rechten und dem
Zentrum auch einen Teil der Nationalliberalen umfaßte,
ein Kompromißantrag angenommen, der Fahrzeuge, die
lediglich den Dortmund-Emshafen Kanal benutzen, in den
erſten 19 Jahren des Betriebs des Rhein Weſer- Kanals
vom Schleppmonopol freilaſſen will. Ein ſo zig l
demokra tiſcher Antrag, der die Tarife für die
Schlepplöhne auf die Selbſtkoſtendeckung beſchränken und

die Beförderung aller Nahrungs- und Futter
mittel zum niedrigſten Tarifſat ſichern wollte, wurde

gegen die Sozialdemokraten und Fortſchrittler abgelehnt,
nach kurzer Debatte auch ein weiterer ſozialdemokratiſcher
Ankrag, wonach auch die Arbeiter ſolcher Schleppſchiffe
entſchädigt werden ſollen, die noch vor Einführung des
Monopols vom Staate übernommen werden. Bei der
Geſamtabſtimmung wurde das Schleppmonopolgeſetz gegen
die Stimmen der Fortſchrittler und einiger National
liberaler angenommen. Das Entwäſſerungsgeſetz für den
linken Niederrhein wurde in dritter Leſung endgültig ver
abſchiedet. Dann folgte die Beratung eines ſortſchritt
lichen Antrages auf geſetz liche R elung des
Naturdenkmalſchußes. Die grarkommiſſioen
hat den Antrag ſtark verwäſſert und gus dem Verlangen
nach einem Geſeß die Bitte an die Regierung gemacht,
auf den Naturdenkmalſchutz tunlich Bedacht zu nehmen.
Für die Antragſteller bekämpften die Abgg. Wenke und

wäch fanden n bei den

Berechtigung e

inheit Regelung chulpflie chuverſanmnis wurde faſt mi Einſtimmigkeit angenommen,
ebenſo ein Antrag Dr. Heß (3.) auf einheitliche Regelung
der den Lehrern und Lehrerinnen für die Teilnahme an
den Vereinskonſerenzen zu gewährenden Entſchädigungen.
Am Donnerstag ſteht die dritte Leſung des Schlepppmono
pol- Geſetzes auf der Tagesordnung. Dann folgt die
Fortſehung der Beratung des Antrages Stroſſer auf Er
werbung des benachbarten Gartengrundſtücks

„Was nun folgte,“ fuhr die Baronin ſort, „iſt in wenig
Worten geſagt. Zu dem Schmerz des eben Erlebten ge
ſellte ſich der zweite, ebenſo furchtbare. Mein Kind, mein
Liebling, der Troſt meines Lebens, erlag der Krankheit,
mein Mann aber fiel wenige Tage darauf im Duell, das
er mit dem betrogenen Gatten auszukämpfen hatte. Seit
dem ſtehe ich allein in der Welt, allein mit meinen Er
fahrungen. Meine gute Röber iſt die einzige, die mir
geblieben. Sie war es, die durch ihre Liebe, ihren Zu
ſpruch mich vor Verzweiflung rettete, durch ſie gewann
ich den Mut, weiterzuleben. Und nun Herr Graf e
ſah ihn mit einem traurxigen, hoffnungsloſen Blick an,
der ihm tief durch die Seele ging, „nun werden Sie
mich nicht mehr für eine Kokette halten, wenn ich mit
der Wahl eines zweiten Gatten zögere. Es iſt ſehr bitter,
ſolche Einſamkeit des Herzens zu kragen, und ich geſtehe
offen, daß zuweilen der Wunſch und die Hoffnung in mir
aufſteigen, das Schickſal werde mich für all das getragene
Leid noch einmal entſchädigen. Aber vielleicht iſt auch
das ein Traum, und ich muß mich darein finden, einſam

Denn tauſendmal beſſer iſt es, allein zu blei
Erfahrung zum zweiten Male

haben recht, tauſendmal beſſer!“ wiederholte
nem Tone, der die Baronin aufſehen ließ.

ſchiedung erhoben.
hohe Geſtalt vor ihr, umfloſſen

es Wintertages. Wie bleich er
liche Linien ſich ſeit einiger Zeit

denkendie mit dämoniſcher Gewalt ihn jetzt unaufhörlich
folgten, die ſeine Seele mit angſtvollen Zweifeln erfüllten
Aber er durfte nicht ſchwach ſein, durfte ſolchen Gedanken

nicht Raum geben.Wenn er ſich in Thea getäuſcht, wenn er das nicht in
ihr gefunden, was er im Rauſche ſeines jungen Liebes
glückes erhofft, wer trug die Schuld Nicht ſie, ſondern
er, der mehr in ſie hineingelegt, als ſie beſaß. Er mußte
die Folgen ſeines Jrrtums tragen und reſignieren. So
weit war er ſchon in ſeinenr Eheleben gekommen, daß ihm
Reſignation als das Einzige erſchien, was ihm noch übrig
blieb, um nicht das Glück, aber doch wenigſtens den Frie

iner Ehe tene eine e erhalten (Jortſetzung folgt.



D. Die Budgetkommiſſion des Reichstags be
ſchäftigte ſich am Dienstag mit dem Nachtragsetat
für 1912. Zur Schaffung von „lagermäßiger Unterkunft
auf Borkum wurden im militäriſchen Jntereſſe als
zweite Rate 244000 Mark bewilligt. Dann verhandelte
man über Neukam e rung. Für die erſte Einrichtung
der Verwaltung in dieſem neu erworbenen Gebiete wurden
insgeſammt 2 788 952 Mark gefordert. Von ſozialdemokra
tiſcher Seite wurde anerkannt, daß dieſer Nachtragsetat
vorſichtig aufgeſtellt iſt. Dr. Solf hob hervor, daß das

neue Land feſt an das alte geſchmiedet werden ſolle. Die
es Ziel ſei auch bereits ohne große Koſten erreicht wor
den. Wenn in der Denkſchrift der Optimis m u s her
vortrete, ſo ſei das ganz berechtigt. Nur zwei neue Kom
pagnien ſeien zur Erhöhung des militäriſchen Schutzes
nokwendig. n allgemeinen habe man ich an
die Vorſchläge der Franzoſen gehalten, die
mit den Landesverhältniſſen vertraut ſeien. Eine genaue
Nachprüfung behalte man ſich natürlich vor. Ein Zen
trumsredner beantragte, die Beratung dieſes Nachtrags
etats für Neukamerun auszuſetzen und mit dem Haupt
etat zu verbinden. Bis dahin könne der Staatsſekretär
auch neue Jnformationen liefern. Dieſer Antrag wurde
angenommen. Dann wurde der Nachtragsetatfür Kiautſchau und das oſt aſiatiſche Marine
detachement beraten Es werden 470000 Mark

Reichszuſchuß gefordert Zum Schutze der deutſchen
Jntereſſen während der Unruhen in China
wurde das Dekacheinent um 500 Mann erhöht. Die
Truppen ſind nicht, wie beabſichtigt war, Milte Juni zu
rückberufen worden, ſondern blieben dort. Dieſe Koſten
werden jetzt angefordert Staatsſekretär v. Tirpi t gab
Aufklärungen über die Notwendigkeit der Verſtärkung
des Detachements. Die zeitweilige Verſtärkung verurſache
faſt höhere Koſten als eine dauernd dort feſtgelegte Truppe.
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte Zimmer
mann erklärte, daß, obwohl an der Spitze des chineſi
ſchen Reiches ein vertrauenswürdiger Mann ſtehe, der
dort Ruhe und Ordnung bisher erſolgreich aufrechterhal
ten habe, die angeordnete
ſchien. Neue Unruhen
Möglichkeitt.
vertreten als das Deutſche Reich Dieſes müſſe die deut

Maßnahme doch geboten er
lägen im Bereich der

ſchen Jntereſſen im Notfalle ſelbſt ſchüßen können. Der
Vertreter der Nationalliberalen
Regierungsmaßnahmen durchaus zu. Ein ſozial-
demokratiſcher Rednerhielt dieſe Maßnahmen
für überflüſſig. Während der Revolution ſeien Fremde
nicht angegriffen worden. Der deutſche Einfluß ſcheine
nicht groß zu ſein, denn man habe wohl Vertreter anderer

dächke in die neue Verwaltung berufen, aber nicht
deutſche. Staatsſekretär v. DTirpitz trat dieſen Auße-
rungen entgegen. Er hoffte, daß wir mor gliſche Er
oberungen machen würden. Darum müßten alle Be
ſtrebungen, wie die Gründung der Hochſchule unterſtützt
werden. Schließlich wurde der Nachtragsetat be
willigt, aber nicht als fortdauernde Ausgabe, ſondern
auf Antrag des Zentrums nur gls einmalige

Ausgabe Damit war die Arbeit der Budgetkommiſſion
erledigt. Nächſte Sißung nach Weihnachten

Reichsta

ſtimmte. den

e in der wohl gegen dfrüheren polniſchen Abg. v. Saß Jaworstt a 8608

aupgegen 8039 Stimmen gewählt worden. Jn der
wahl waren 8487 polniſche, 8307 konſervati e 161ſozial
demokratiſche und 21 zerſplitterte Stimmen abgegeben
worden.

Provinz und Amgegend.
FHalkle, 11. Dez. Der Vorſitz nde des Freikonſer

vativen Vereins für die Provinz Sachſen Stadtverordneter
Juſtizrat Glimm, ſtarb in der letzten Nacht im Alter
von 59 Jihren. Der ordentliche Profeſſor der Mathe
matik an hieſtgerUniverſttät, Georg Cantor „Ehrendoktor
der Univerſität Chriſtianiga, wurde von der Univerſität
St. Andrews in Schottland zum Ehren doktor ernannt.

f. Weißenfels, 12. Dez. Geſtern mittag 1 Uhr
wurde im Beiſein der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
durch den Landgerichtspräſtdenten Dr. DahlmannNaum
burg, das neue Amtsgerichtsgebäude, ein ſchöner
Barockbau nach dem Entwurfe des Baurats Becker Z'itz,
ein geweiht. Die Baukoſten betragen nach dem Vor
anſchlage 456 000 Mark. Aus Anlaß der Einweihung
wurden Amtsgerichtsrat Gleſer, Juſtizrat Ku hne
mann, Regierungsbaumeiſter Trautwein mit dem
Roten Adlerorden vierter Klaſſe, Gerichtsoberſekretär
Sannemann mit dem Kronenorden vierter Klaſſe
ausgezeichnet

Magdeburg, 12 Dez. Der ſeit neun Wochen
dauernde Arbeitergusſtand in der Nähmaſchinen
fabrik H. Mundlos u Co. wurde von den Streikenden
für beendet erklärt.

Magdeburg 11 Dez. Seit Jahren beſtehen im
Magdeburger Publikum Kagen über die mangelhafte
Verkehrsgelegenheit über die Elbe, da nur zwei Ebbrücken
und eine Fußgängerbrücke vorhanden ſind. Alle neuen
Projekte ſcheiterten bisher an dem Koſtenpunkt. Jetzt
hat Stadtbaurat Henneking eine Venkſchrift mit generellen
Entwürfen für eine Elbbrücke ſüdlich der Strombrücke
aufgeſtellt und den Stadtverordneten zugehen laſſen.
Am Schluſſe der Denkchrift gibt der Verfaſſer einen
Aberblick der Koſten und berechnet die tatſächlichen Aue
gaben auf 2420000 Mk. Die Stadtoerordnetenver
ſammlung wird am 4 Januar über das Projekt beraten

Stadtrat Dr. Luther iſt vom Vorſtande des Preu
ßiſchen Städtetages zum Leiter der neubegründeten Ge
ſchäſtsſtelle in Berlin gewählt worden. Er hat die Wahl
angenommen und wird bereits om 1. Februar n. J. aus
dem Dienſt der Stadt ausſcheiden. Jn Magdeburg iſt
damit wiederum ein Stadtratspoſten vakant

Andere Mächte ſeien in China ſtärker

abg. v. Halem (Reichep., deſſen

Erfurt, 11. Dez. Nach jahrelangen Bemühungen
eines aus Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordnetenund anderen Bürgern beſtehenden Ausſchuſſes iſt es ge

lungen, die Errichtung einer Stadthalke in Er
furt zu ſichern. Der Magiſtrat hat den von dein Aus
u ausgearbeiteten Finanzierungs und Haushalts-
plan gutgehetßen und wird nunmehr die Ausführung
des großen Projekts übernehmen. Die Bauko ſten
ſind auf Millionen Mark veranſchlagt. Aner Verzinſung des Kapitals nehmen in den erſten fünf
Jahren ſämtliche größeren Vereine und eine Reihe ver
mögender Bürger der Stadt teil; es iſt auf fünf Jahre
ein jährlicher Zuſchuß von über 406000 Mark geszeichnet,
der dann von den Einkünften der ſtädtiſchen Ver
gnügungsſteuer abgelöſt werden wird. Wegen um
fang reicher Bekrügereten verhaſtete heute die
hieſige Kriminalpolizei den Kaufmann Friedrich Wil
helm Kämpfe, der ſeit einiger Zeit hier ein auf be
trügeriſcher Grundlage ruhendes „Getreide-Engros
Geſchäft unter der fingierten Firma Baron u. Co
betreibt. Kämpfe beſitzt keinerlet Mittel, ſuchte aber
fortgeſetzt durch Jnſerate in land wirtſchaftlichen Fach
Zeitungen große Mengen Getreides zum Ankauf; auch
mit „Viehhandel“ befaßte er ſich. Von einem Guts
beſitzer in der Nähe von Erfurt ließ er ſich drei Schweine
ſchicken und verſprach das Geld „poſtwendend einzu
ſenden. Die Schweine verſilberte er, aber das Geld
gnzuſchicken vergaß er. Mahnbriefe an die Firma
Baron u. Co. kamen als unbeſtellbar zurück. Aehnlich
perfuhr er bel ſeinem Getre dehandel Kämpfe vatte
ſchon früher ein ſolches Schwindelgeſchäſt betrieben,
und zwar unter der Firma Land wirtſchaftliche Börſe
zu Erfurt. Damals hatte er ſich beſonders auf Eier
handel im großen verlegt, bis der Staatsanwalt ſeinem
Treiben ein Ende bereitete. Er iſt wegen Betrugs
wiederholt beſtraft.

Gardelegen, 1I1. Dez. Der 11 Jahre alte Sohn
eines Kutſchers in der Henkelſtraße hat ſich in der elter
lichen Wohnung mit ſeinem Taſch entuch erhäng t
Er wollte in der Dunkelheit noch einmal zu ſeinen Spiel
kameraden auf die Straße. Als ihm das von der Mutter
nicht erlaubt wurde, ſagte er: „Dann hänge ich mich auf.
Nach kurzer Zeit wurde der Junge tot aufgefunden.

F. Weimar, 11. Dez. Die Unterſuchung der Unter
ſchlagungen und Fälſchungen an der hieſigen Orts
krankenkaſſe durch den von ſeinem Amte ſuspendierten
Kaſſierer Elbel haben bis jetzt derartig um fangreiche
Verfehlungen ergeben, daß Elbel verhaftet worden iſt.
Er hat die Erſatzleiſtungen von Berufskrankenkaſſen ſowie
aue wärtiger Kaſſen in zahlreichen Fällen unterſchlagen,
ſo daß bis jetzt Defekte allein in der Ortskrankenkaſſe in
Höhe von über 10000 Mark feſtgeſtellt worden ſind.

Ferner hat er Schuldſcheine des Weimger Bauvereins in
Höhe von je 500 Mark gefälſcht und verkauft. Zahlreiche
Geſchäft slente hat er durch bedeutende A

et den wa Kaſſe b

jetzt noch nicht abgeſchloſſen. Man vermutet, daß man
auf noch weitere Unregelmäßigkeiten ſtoßen wird

W

Das ſchwere Unglück durch Kohlengasvergiftung.

Neuſtadt (Herzogtum Koburg), 11. Des Der
folgenſchwere Unglücksfall, dem, wie gemeldet, in der Nacht
zum Dienstag drei Menſchen leben zum Opfer
fielen, enthüllt ein Bild menſchlichen Elends. Se
Arbeiter Ferdinand Grempel, der als ein trunkſüchti
ger Mann geſchildert wird, war mti ſener wie nach
träglich bekannt wird 16köpfigen Familie ſeit längerer
Zeit obdachlos Er wurde deshalb von der Stadtverwal
tungNeuſtadt in einem nicht heizbare n e rterr e
raum der Auſtraße untergebracht. Jn dieſem nur mit
zwei Betten verſehenen Raume hauſten das Elternpaar
mit neun Kindern im Alter von e bis 17 Jahren, alſo
insgeſammt 11 Perſonen. Grempel wollte für die kalte
Nacht das Zimmer etwas erwärmen und ſchürte deshalb
einen ſog. Grudeofen an, der aber kein Abzugsrohr hatte.
Am Dienstag früh lag die ganze Familie bis auf die
älteſte, 17jährige Tochter, bewußtlos im Zimmer. Letztere
lag vermutlich auf dem Fußboden und wurde deshalb nicht
ſo ſehr von den giftigen Gaſen betäubt. Den herbei
gerufen Arzten gelang es, einen weiteren Todesfall zu
verhindern. Der Mitte der Wer Jahre ſtehende Ehe
mann ſowie ein 12- und ein 6 jähriger Sohn ſind
tot, während die Mutter in ſchwerkrankem Zuſtande
mit einigen ihrer Kinder im Landkrankenhgus Aufnahme
fand. Die übrigen Kinder fanden bei Nachbarsleuten
Unterkunft. Das Vorkommnis wirft ein grell es
Schlaglicht auf die hieſige Armenfürſorge. Es ſei
noch bemerkt, daß das hieſige Magiſtratskollegium zur
Hälfte aus Sozialdemokraten beſteht, während in
der Stadtverordnetenverſammlung die Sozialdemo
kraten die Majorität haben.

Merseburg und Amgegenck,
12. Dezember.

De Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
hielt geſtern abend im Reſtaurant „Zur guten Quelle
eine außerordentliche Generalverſammlun g. ab
mit dem einzigen Punkt als Tagesordnung: Beſchluß
faſſurg ber den Antrag auf Zulaſſung der Gemeinſchaft
lichen Ortskrankenkaſſe nach der Reichsverſtcherungsord
nung“. Nach lurzer Begründung des Antrages ſeitens
des Vorſitzenden, Stadtrat Thiele, wurde der Antrag ein
ſtimmig angenommen.

Der Vorſtand des Vereins für Heimat
kun de ſchreibt uns: Die Nachricht von der Uberweiſung

des „Heidengrabes“ an das Prooinzialmuſeum in Halle
wird hier allenthalben ſchmerzlich berührt haben, und die
Befürchtung, daß ihm anderes, wie die Merſeburger
Zauberſprüche, folgen wird, liegt nahe. Schließlich
wird man vor König Rudolfs Grabplatte nicht Halt
machen. Die Eingaben verſchiedener Vereine neben

Des Hotel Rülke lauſchte eine

and. Jn lebendiger,
Vortragende, antikes und modernes in angenehmer Weiſe

dem Bürgergusſchuß haben der Verkehrsverein und de
Verein für Heimatkunde Eingaben an den Negierungs
präſtdenten und den Herrn Miniſter gerichtet ſind
alſo umſonſt geweſen. Wir meinen, damit ſoll man ſich
nicht beruhigen, ſondern vielmehr eine umfaſſende Proteſt
bewegung einleiten, die unter Umſtänden ihre Bitte bis
vor Se. Majeſtät den König bringt. Soweit wir
unterrichtet ſtnd, wird ſich der Vorſtand des Bürger
Ausſchuſſes am Freitag mit dieſer Angelegenheit befaſſen
nnd weitere Maßnahmen beſchließen.

Bürger Verſammlung auf dem Neumar Die zu Mittwoch abend im Gaſthof „Stadt
Zeipzig“ von mehreren Bürgern des Neumarkts ein
berufene Verſam mlung hatte ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen. Nach Eröffnung und Begrüßung der
Erſchienenen durch Herrn Bäckermeiſter Preußer
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Anlaß zur Ein
berufung der Verſammlung hatten die in letzter Zeit er
folgten Beſtrafungen von Perſonen gegeben, die die
Neumarktsbrücke reſp. den Bürgerſteig auf dem Neumarkt
mit Dragkörben uſw. paſſiert hatten. Der S 19 der
Straßen -Polizeiverordnung verbietet bekanntlich ein Be
treten der Bürgerſteige mit Tragkörben, Handwagen und
dergl. Es entſpann ſich nun eine ſehr ausgedehnte De
batte. Jm Verlauf derſelben wurde darauf hingewieſen,
daß es infolge des lebhaften Verkehrs auf der Neumarkts-
brücke für die Paſſanten mitunter gefährlich ſei, e
Brücke auf dem Fahrdamm u pgſſieren, andererſeits
wurde das Stehenbleiben auf dem Bürgerſteig ſowie das
Paſſieren der Brücke von mehreren Perſonen nebenein
ander uſw. gerügt. Nach langem Für und Wider und ver
ſchiedenen Vorſchlägen über Abhilfe wurde ſchließlich ein
ſtimmig ein Ankrag angenommen, an den Magiſtrat mit
der Bitte heranzutreten, für Beſeitigung der in letzter
Zeit zutage getretenen Mißſtände zu ſorgen, und für den

Neumarkt evtl. Ausnahmebeſtimmungen zuzulaſſen, da
mit in Zukunft Beſtrafungen, die nur böſes Blut erzeu
gen, ausbleiben. Die andern zur Sprache gebrachten
Punkte, die Verminderung der Schnelligkeit von Kraft
fahrzeugen guf dem Neumarkt ſowie den Neubau der
Leichenhalle betr., ſollen in einer demnächſt einzuberufen
den Verſammlung des Bürgervereins des Neumarkts
verhandelt werden. Mit kurzen Dankesworten an die
Erſchienenen wurde die Verſammlung kurz nach 10 Uhr
geſchloſſen.

Stenographiekonferen z.
des vom Deutſchen Stenographenbund „Gabelsberger“
angeregten Ausſchuſſes zur Erwirkung eines für den
öffentlichen Unterricht Deutſchlands und Oſterreichs ein
heitlich geltenden Stkenographieſhſtems ſind auf den 16.,
17. und 18. Dezember d. J. zu einer erneuten Sitzung
nach Berlin einberuſen. Die Konferenz findet unter Vor
ſitz eines Miniſterialrgtes im Kultusminiſterium ſatt.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund
hatte für Mittwoch abend einen öffentlichen Vortrag mit
Lichtbildern veranſtaltet. Jn dem anheimelnden Saale

andächtige Schar den Schile

Die Mitglieder

1

Briechenfeſſelnder Darſt llung führte die

mit einander verbindend, die Zuhörer über Korfu mit
dem im Jahre 1907 von unſerem Kaiſer gekauften Achil
leion nach Patras und dem durch die Ausgrabungen
Schliemanns bekannt gewordenen Olympig, dann weiter
über Korintb, Nauplig, Mykone, Epidauros nach Athen.

Hatte bis hierher der Vortrag durch Schilderung der
Eigentümlichkeſten des Volkslebens und Treibens,
der Kulturverhältniſſe, der Sitten und Gebräuche
der Bevölkerung eine Menge des Intereſſanten ge
boten, ſo war dies in noch höherem Maße der
Fall durch die lebenswarme Darſtellung des in
dieſer Stadt während des Oſterfeſtes und der darauf
folgenden Tage Erlebten. Herrliche Lichtbilder zauberten
die kioſſtſchen Stätten hervor und ließen die Akropolis,
das Parthevon, das Erechtheion, die aus carrariſchem
Marmor hergeſtellten Prophläen der alten Königsbarg, den
Hadriansbogen das Theater das Dionyſos, den Parnaſſos
undmancherleiKunſtwerke der Bildhauerkunſt ausklaſſiſcher
Zeit vor dem entzückten Auge entſtehen. Alles in allem
waren es einige Stunden ungetrübten Genuſſes antiker
Schönheit in lebensfriſchem G wande. Lebhafter Beifall
wurde dem in jeder Hinſicht gelungenen Vortrage zuteil

Der hieſige Ev. Männer und Jünglings-
Verein gedenkt, wie nun endgültig feſtgelegt iſt, am
25. Mai n. J. ſein 25jähriges Stiftungsfeſt zu
feiern. Dies Feſt wird dadurch noch eine beſondere
Bedeutung gewinnen, daß mit ihm zugleich der Thü
ringer Jünglingsbund ſein 25jähriges
Bundesfeſt begehen wird. Jn unſeren Tagen der
„Jugendpflege“ haben ja dieſe Feſte eine beſondere Be
deutung Schon die Tatſache, daß derartige große
Jugendvereinigungen wie der Thüringer Jünglingsbund
auf 25 Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken kann, zeigt,
daß die Kirche längſt Jugendpflege trieb, ehe der Staat
daran dachte dies ſoziale Werk in Angriff zu nehmen.

Der hieſige etwa 150 Mitglieder zählende Es Männer
und Jünglings Verein wurde am 6 Dezember 1888 von
Herrn Paſtor Deliue und dem damaligen Hilfsprediger
am Dom und St. Maximi David gegründet. Vor
ſitzender war zunächſt Herr Kaufmann John Querfurt
als dieſer als Miſſtonskaufmann nach Afrika ging, über

nahm Herr Landesſekretär John den Vorſitz, der lange
Jahre treu ſeines ſchweren, arbeitsreichen Amtes waltete
Herr Paſtor Werther trat am 10 Februar 1901 an ſeine
Stelle und leitet bekanntlich den Verein noch heute, nach
dem er ſeit 1890 bereits das Amt des zweiten Vorſitzenden
inne hatte. Zagleich iſt derſelbe aber auch Vorſttzender
des geſamten Thüringer Jünglingsbundes, der ebenfalls
im Dezember 1888 gegründek wurde. Er umfaßt die
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Jünglings Vereine der Thüringer Staaten, des Re
gierungsbezirks Erfurt und des ſüdlich von Halle liegenden
Teiles des Regierungsbezirks Merſeburg

Am Mittwoch nachmittag verſagte in der Halleſchen
Straße an einem fremden durchfahrenden Kraft
wagen“ die Maſchinerie, ſo daß der Wagen längere
Zeit liegen bleiben mußte. Durch Fernſpruch verſtändigt,
eilten von Halle alsbald Mechamfer herbei, die an Ort
und Stelle die Betriebsfähigkeit ſehr ſchnell wieder her
ſtellten

Am Donnerstag nachmittag ſtürzte ein aus
wärtiger Radler, der die Obere Burgſtraße hinabfuhr,
am inneren Neumarkstor mit ſeinem Rade auf das
Straßenpflaſter. Außer einigen blutenden Hautab-
chürfungen und der ſtark beſchmutzten Kleidung hatte

der Radler, von einigen Reparaturen an ſeinem Rade
abgeſehen, keinen Schaden erlitten. Die jetzige naſſe
Witterung hat die ſtark freguentierte Straße wieder in
den leidigen Zuſtand verſetzt, den wir ſchon ſo oft und
vergeblich rügten. Jn anderen Städten ſinden an
ſolchen Stellen öfter Waſſerſpülungen ſtatt, um den
Schmutz zu beſeitigen. Warum kann ſo etwas hier nicht
geſchehen

Tivoli Thegter. Die Aufführung der Ge
fangspoſſe „Parkettſitß Nr. 19* am Mittwoch abend
beſtätigte das auswärtige Urteil: Das Theater erbebte in
ſeinen Grundfeſten von den Lachſtürmen, daß es nicht ein
gefallen iſt, iſt ein Wunder! Man mochte wollen oder
nicht, lachen mußte man und zwar ſo herzlich, wie ſelten
Zu dieſem geradezu einzigartigen Heiterkeitserfolg trugen
aber guch die Leiſtungen des vorzüglich eingeſpielten
Olfers ſchen Enſembles ſehr viel bei. Wie wir ſchon mit
teilten, wurde ohne Souffleur geſpielt. das Enſemble,
welches nur dieſes eine Stück anf dem Spielplan hat, iſt
derart eingeſpielt, daß die Vorſtellung wie aus einem
Guß erſchien. Es iſt dies das Prinzip der Berliner
Bühnen, welche bekanntlich ſolche Stücke mehrere hundert
Male geben, da gerade in dieſer öſteren Wiederholung das
Geheimnis des Erfolges liegt. Sehr zuſtagtten kam der
Aufführung die gute Ausſtaktung und die eigene Dekora
tion. Auch die Muſik, die die hieſige Stadtkapelle ſtellte,
erfüllte wacker ihre Aufgabe und verdient volles Lob. Der
Beifall war ein ſtürmiſcher. Der Beſuch war gut, hätte
aber noch beſſer ſein können. Da die Truppe mit ziemlich
hohen Koſten zu rechnen hat, wird der materielle Erfolg
nicht beſonders glänzend geweſen ſein.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund.
Man ſchreibt uns

d. Aber er bedeutet ſür den De
rauenbund und ſeine Mitglieder keine prinzipielle Uber

änſtimmung mit allen Vereinen des Bundes deutſcher
Frauenvereine und mit allen einzelnen zu ihnen gehören
den Perſönlichkeiten. Jm übrigen hält ſich der Deutſch
Evängeliſche Frauenbund an den Satzungsparagraphen
des Bundes Der Bund hat keinen parteipolitiſchen noch
konfeſſionellen Charakter und ſieht ab von jeder Ein
miſchung in die innere Angelegenheiten der ihm ange
ſchloſſenen Organiſationen. Der Deutſch Evangeliſche

Frauenbund nimmt dem politiſchen Stimmrecht gegenüber
eine neutrale Stellung ein, lehnt jedoch eine Agitation
dafür ab. Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund behält
auch nach dem Anſchluß an den Bund deutſcher Frauen
vereine volle Selbſtändigkeit und Handlungs freiheit
Dieſem Abkommen entſprechend hat ſich der Deutſch

Evangeliſche Frauenbund in Eotha bei der Beſprechung
des Themas „Warum müſſen die Frauen Politik treiben
der Beteiligung an der Diskuſſion ſowie der Stimme ent
halten. Da der Deutſch Evangeliſche Frauenbund durch
dieſe ſeine Haltung in der Offentlichkeit, insbeſondere bei
den Gegnern der Frauenbewegung, Mißverſtändniſſen
und ungerechtfertigten Angriffen ausgeſeßt geweſen iſt
und das Abkommen mit dem Bund ihn hinderte, ſich mit
dieſen Angriffen in vollem Umfang ſachlich auseinander
zuſetzen, da ſchließlich auch in Zukunft aus dieſer Bindung
Umſomehr nene Schwierigkeiten ſür den deutſche evange
liſchen Frauenbund erwächſen müſſen, je hänſiger, dem
Gang der Entwickelung in der Frauenbewegung entſprechend Stimmrechtsfragen im Bund zur Beſprechung
kommen werden, ſo hat der Vorſtand des Bundes Deut
ſcher Frauenvereine im Einverſtändnis mit dem Vorſtand
des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes beſchloſſen, das
Abkommen als aufgehoben zu betrachten und den
Deutſch Evangeliſchen Frauenbund hinſichtlich ſeines
Rechtes, bei allen Abſtimmungen der Generalverſammlung
ſeine Meinung uneingeſchränkt zum Ausdruck zu bringen,
genau ſo zu ſtellen wie alle anderen dem Bund angeſchloſſe
nen Vereine und Verbände. Der Bund Deutſcher Frauen

vereine iſt der Überzeugung, daß der Deutſch Evangeliſche
Frauenbund ſich in der Art ſeiner Stellungnahme zu einer
der Grundforderungen des Bundes deutſcher Frauen
vereine, bei voller Wahrung eines eigenen Standpunktes,
durch die Geſinnungsgemeinſchaft beſtimmen laſſen wird
die ihn ſeinerzeit zum Eintritt in den Bund Deutſcher
Frauenvereine bewog und die ſich in der Zeit gemein-Ken Arbeit, kroh abweichender Anſichten in einzelnen
Punkten, dauernd befeſtigt hat.

Mücheln und Amgebung.
12. D zem er.

DieSſStadtverordnetenderstadt Mücheln
werden zu einer Verſammlung am Freitag abend ein
geladen. Die Tagesordnung lautet: Eingabe Martini
auf Erſtattung der Koſten des Mahlerholz Brunnens,

Stadt und Sparkaſſenprotokolle pro November.
Nochmalige Beſchlußfaſſung in der Friedhofsangelegen-
heit Petition der Anlieger der Schützenſtraße betreffend Erlaß der Pflaſterkoſten. Wieder verpachtung
des Lahe ſchen Planes Eiatgauſch des Rauſche ſchen
Planes Eingabe Weber auf Erhöhung des Straßen

kehrlohnes. Inſtandſetzung einer Goſſe in der Schützen
ſtraße. Jnſtandſetzung eines Kanals.

ukſch Evangeliſchen Heriſſen
Hacke an

Skag liche Armenpflege. Jm Kampf
gegen die Armut iſt durch das Preußiſche Geſetz vom
23. Juli 1912 ein weſentlicher Schritt vorwärts gemacht
worden. Es will der mißbräuchlichen Jnanſpruchnahme
der Armenpflege durch Arbeitsſcheue und ſäumige Nähr
pflichtige entgegen wirken. Gegen ſolche Perſonen kann
nach dieſem Geſetze durch einen Beſchluß des Kreis oder
Stadtausſchuſſes der Arbeitszwang ausgeſprochen werden,
wenn ſie wegen Müßiggang, Leichtſinn, Trunkſucht uſw.
der Armenpflege anheimſallen, oder ihre Angehörigen der
Verſorgung durch die Armenbehörde überlaſſen. Nach
der zu dem Geſeß erlaſſenen Anweiſung des Miniſters
des Jnnern ſollen die Armenverwaltungen dieſe Perſonen
zwar zunächſt zur Arbeit und zur Erfüllung ihrer Ver
pflichtungen auffordern; ſie können ihnen auch anſtatt
einer Armenunterſtüßung Arbeit innerhalb oder außer
halb eines Armen und Krankenhauſes anweiſen. Bleibt
dies aber erfolglos, dann kann auf Antrag des Armenver
bandes der Kreis oder Stadtausſchuß die Unterbringung
des Unterſtützten in eine Arbeits-, Erziehungs- oder Heil-
anſtalt, insbeſondere auch in eine Trinkerheilanſtalt er
folgen. Als geeignete Anſtalten in der Provinz Sachſen
hat der Provingialausſchuß zunächſt die Arbeits- und
Landarmenanſtalten in Groß Salze und Mo riß
burg bei Zeitz beſtimmt, in denen auch die geſonderte
Unterbringung und Behandlung Trunkſüchtiger erfolgen
kann. Überaus dankenswert iſt es, daß die Provinz von
den Armenverbänden, auf deren Antrag die Unterbringung
der Arbeitsſcheuen uſw. erfolgt, keine Koſten für den
Aufenthalt in der Anſtalt verlangt; es ſoll den Anſtalten
zur Deckung der Unkoſten nur der Arbeitsverdienſt der
Jnſaſſen zugute kommen. Dieſe erleichterte Aufgabe wirdfür die cuenerbende gewiß einen Antrieb bilden, An
kräge auf Unterbringung in allen Fällen, wo es nötig iſt,
zu ſtellen. Namentlich wird es auch mit Hilfe des Ge
ſetzes möglich ſein, heruntergekommene Wanderer, ſog.
Stromer, in dieſe Anſtalten zu bringen, was nach den
bisherigen geſetzlichen Vorſchriften nicht möglich war.
Darnach dürfen die Stromer in die Wanderarbeitsſtätten
nicht aufgenommen werden und die Polizei oder Ge
meindebehörde konnte ſie nur wegen etwaiger Straftaten
dem Gericht zur Beſtrafung überweiſen. Jebt bietet derAntrag auf Verhängung des Arbeitszwanges, der beim
Fehlen des Unterſtüßungswohnſitzes auch vom Landarmen
verbande geſtellt werden kann, den geeigneken Weg, um
die Stromer von der Landſtraße fortzubringen und ſie an
Arbeit zu gewöhnen und vom Alkohol zu enkwöhnen. Eine
ſorgfältige Handhabung des neuen Geſetzes kann nicht nur
für die Allgemeinheit viel ſegensreiche Wirkung bringen,
ſondern auch den Betroffenen ſelbſt wieder zu einem
fleißigen und nüchternen Lebenswandel verhelfen.

S Carsdorf, 10. Dez. Jmmer mehr verſchwindet
der charakteriſtiſche Schmuck unſeres Unſtruttales, die
Weinberge, und auch in dieſem Herbſte konnte man
beobachten, wie ganze Berge von den Weinſtöcken geräumt
und für andere Kalturen hergerichtet wurden. Häufig
kommt j t dabei ein neues erprobtes Verfahren zur An
we ndung: die Sprengung des Bodens Arch Potlonen.

nd ge 1 erwenden kann. Auch läßt man die ſo bearbeitete
Fläche Winters über liegen, da ſich durch Ausfrieren der
Boden noch mehr lockert. Von verſchiedenen Beſitzern
werden jetzt größere Flächen verſuchs weiſe mit Aprikoſen

e da der Anbau dieſer Frucht ſich ſehr lohnend
erweiſt.

Gerichtsverhancllungen.
S weil Arbeiler wegen Mordes zumTode verurkteilt. Das Schwurgericht in Beut hen

verurteilte den Grubenarbeiter Wieczorek wegen
Überfalls, vorſätzlicher Beraubung und Tötung, und den
Arbeiter Kudelko wegen Betihilfe bei der Ermordung
des Gaſtwirts Cohn in Klinckawieſe bei Beuthen zum
Tode. Der Arbeiter Nieſar erhielt wegen Beihilfe neun
Monate Gefängnis, wovon fünf Monate als in der An
terſuchungshaft verbüßt in Abrechnung kommen.

Halberſtadrt, 10. Dez. Vom Schwurgericht
wurde geſtern nach 10ſtündiger Verhandlung der
61 jährige Jnvalide Wilh. Döppner wegen vorſätz
licher Brandſtiftung in Verbindung mit verſuchtem
Verſicherungsbetrug zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt. D. hat in der Nacht zum Oktober d. J.
auf ſeinem bei der Städte Feuerſozietät mit 8500 Mk.
verſicherten Grundſtück im Seidenbeutel an drei Stellen
Brand gelegt. Seine mobile Habe hatte er für 5000 Mk.
verſichert. Durch das Feuer wurden noch mehrere an
dere Häuſer ergriffen und zum Teil ſchwer beſchädigt.

Das UrteilimProzeßumdie Kaiſerkette
Köln, 11. Dez. Jm Prozeß wegen des Diebſtahls der
Kaiſerkette wurde heute abend das Urteil gefällt.
Kniep erhielt ſteben Jahre Zuchthaus, Hoch

eſchurz ſieben Jabre Zuchthaus und 1 Woche
efängnis, letztere Strafe wegen falſcher Namensan-

gabe; beide erhielten außerdem je zehn Jahre Ehr
verluſt. Der Anſtifter Bayer wurde freigeſprochen,
weil es ſich nur um Vorbereitungs andlungen handelte
Wegen verbotenen Waffentragens erhielt er aber zwan
zig Mark Geldſtrafe Der Hehler Rolle erhielt ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis, der Hehler Hamgacher
zehn Monate Gefängnis und der Kölner Hehler, Lahn
techniker Thill, fünf Mouate Gefängnis Bei Rolle
wurden fünf, bei Hamacher und Thill je 4 Monate auf
die Unterſuchuugshaft abgerechnet; Baver und Thill
wurden ſofort in Freiheit geſetzt. Als ſtraferſchwerend
wurde hervorgehoben, daß es ſich um ein Kunſtwerk von
erheblichem Werte handle, und daß es im öffentlichen
Intereſſe liege, derartige Gegenſtünde, die in Muſeen
ausgeſtellt ſeien, zu ſchützen

Vermischtes.
GBeider Wahl deszweiten Bürgermeiſters

von Kieh wurde Stadtrat Dr. Grad witz aus Stettin
mit 10891 Stimmen gewählt. Der erſte Beigeordenete
von Elberfeld, Holz, erhielt 215 Stimmen.

Durch das leichtſinnige Umgehen mitSchußwaffen) iſt wiederum ein bedauerlicher Un
glücksfall herbeigeführt worden. Der Fleiſchergeſelle
Fritz Helling vergnügte ſich Montag in Fürſtenwalde

damit, mit eigem Teſching Zieklübnungen anzuttellen.
Als der Schmiedeleurling Ruvotf Boe gorüderging,
wurde er von einer Kagel aus der Waffe des H. ge
troffen. Das Geſchoß zerſchmetterte das Naſenbein
und drang dann in das rechte Auge. Der Schwerverletzte
wurde nach der Königlichen Klinik in Berlin über
führt. Der leichtſinnige Schütze dürfte eine exemplariſche
Strafe zu gewärtigen haben.

Zu dem Raubüberfall aufden Geldbrief
träger Hoffmann) wird gemeldet, daß der ver
haftete Freibolz, der in das Gewahrſam des Berliner
Polizeipräſidiums eingeliefert worden iſt, in vollem
Umfange geſtändig iſt. An dem Kampf mit dem Geld
briefträger will er ſich erſt beteiligt haben, als Roſt
ſchon mit dem Beamten am Boden gelegen und ge
rungen habe. Bei ſeinem Eingreifen habe er aber ſo
fort einen Tritt gegen den Unterleib bekommen, der ihn
ezwungen habe, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Roſt
abe den Anſchlag ſchon früher ausführen wollen, dieſer

reſte ter an ſeiner Angſt und ſeinem Widerſtande
geſcheitert.

Gefährliches Spielzeug.) Eine Arbeiter
frau in Remſcheid fand beim Reinigen des Sonntags
rockes eines ihrer Koſtgänger in einer Taſche einen ge
ladenen Revolver Sie legte die Waffe auf den Tiſch.
In einem unbewachten Augenblick nahm der acht
jährige Sohn der Frau die Waffe in die Hände, die ſich
plötzlich entlud. Die Kugel durchſchlug dem Knaben
die rechte Hand und drang der hinter dem Knaben
ſtehenden neunjährigen Schweſter in den Kopf. Das
Mädchen war ſofort tot.

Verhaftung eines Mädchenhändlers,)
Jm Warteſgal von Sosnowice wurde ein Mädchen
händler verhaftet, welcher verſuchte, junge Mädchen
über Hamburg nach Argentinien zu verſchleppen. Die
Geſellſchaft reiſte unter der Flage einer Artiſtentruppe
und führte ger Täuſchung der Behörden ſogar artiſtiſche
Requiſiten bei ſich.

Von Wölfen angefallen) Auf dem Dienſt
wege im Elſaß zwiſchen Obeeſch bei Merzig und dem
Dorfe Silvingen iſt ein Landbriefträger des hieſigen
Poſtamts im Walde von zwei Wölfen angefallen wor
den. Er gab zwei Revolverſchüſſe ab, worauf die Beſtien,
die auch ſchon von den Bewohnern Silvingens geſehen
worden waren, entflohen

GSranzöſiſcher Witz) MWoraliſche Ent
rüſtung, Die gnädige Frau, empört: Erzählen Sie
mir bitte kein Wort mehr von dieſer niedrigen Schwind
lerin! Erſt kürzlich gab ſie mir ein falſches 20 Fran
ſtück heraus und es hat mich genug Mühe gekoſtet, bis
ich es dann wieder an den Mann brachte.“

Raubmord. Nach einer Meldung der Dans.
Zeitung iſt in Schönborn bei Danzig der Uhrmacher
meiſter Lesdau in ſeinem Hauſe ermordet und be
raubt worden. Der Mörder hat dann das Haus
angeſteckt, um ſo die Tat zu verwiſchen. Als mutmgß
licher Täter iſt der Bruder des Ermordeten, der
Glaſermeiſter Julius Lesdau, verhaftet worden.

(Gngültigkeitserklärung ſogiakdeno-kra tiſcher Sgdtverordnetenmandate Dies
Stadtverordnetenver ſammlung in Tilſit hat nach der

S Danziger Zeitung kürzlich die letzten Stadtverordneten
wahlen für üngültig erklärt. Es waren 5 Sozial
demokraten (für ſämtliche von der 3. Abteilung diesmal
zu beſetzenden Mandate) gewählt worden.

Peueste Nachrichten
Zum Tode des bayriſchen Prinzregenten.

Die Trauerkundgebung des Reichstages
Bertin, 12. Dez. (Telegr.) Der Reichstagspräſi-

dent Dr. Kaempf eröffnete die heutige Sitzung des
Reſchstages mit folgen der Anſprache, bei der ſich auch die
Sozialdemokraten von ihren Sitzen erheben Der
Regent des zweitgrößten Bundesſtaates, Prinzregent
Luitpoldvon Bayern iſt wie mir der Kgl. bay iſche
Miniſterpräſident mitgeteilt hat, heute vormittag 4 50
Uhr in der Königlichen Reſidenz zu München ver ſchie
den. Noch vor wenigen Monaten waren wir in der
glücklichen Lage, dem Regenten zu ſeinem 91. Geburts
tage die herzlichſten G ück und Segenswünſche des
Reichstages zu übermittel n. Am franzöſiſchen Kriege hat der

nunmehr Verſ orbene im deutſchen Hauptquartier teil
genommen und wohnt dec denkwürdigen K. iſerpres
klamation in Verſailles bei. Die älteren Mitglieder des
Hauſes werden ſich noch erinnern, daß der R gent von
Bay rn auch zu der feierlichen Er öffar eng de Reichstages
erſchienen war. Der treue Eifer, die raſtloſe
Tätigkeit und die Fürſorge, mit der er ſeit der
Erkrankurg des Königs die Rgernrg ſeines Landes
führte, wird dem beyeriſchen Volke und uns unver
geſſfen bleiben. Jh werde dem nunmelr igen Prinz
regenten Ludwig und den parlamentariſchen Ko per
ſchaften Bayerns die herzlichſte Anteilnahme
und den tiefen Schmerz des Reichstages zum
Ausdruck bringen. Jch ſchloge Jhnen vor, aus A laß
des Todes des Prinzregenten in die heutige Sitzung
nicht einzutreten und beraume die nächſte Sitzung auf
Mittwoch den 8 Januar 1918, nachmittags 2 Uhr, mit
der heutigen Tagesordnung an. Das Haus ſtimm
zu und vertagt ſich

Getreicle- und Produktenverkehr
Berlin. 11. Dezember.

Weizen lok. inl. 193,00 197,00 Mk.
Roggen lok. inl 165,00 Mk.

9 M t fein 187,00 200,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

Weizeunmehl Nr. 00 brutto 24,00-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 121,10-—28,3) Mk.
Gerſte inl. leicht 170,00 190,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 17000 190 00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 156,0 160,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 11,.25
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühlkel t 25
bis 11,75 Mk.
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Tee neuegter erhte
in u. Pfd. -Packungenempfi hit zu Hriginalpreiſen

Anna Schulze Dowearse 9

Beſchluß.
Auf Antrag der Witwe Pauline

Reinhardt geb. Fronzke und des
Maurers Louis Reinhardt, beide
in Löſſen, als Erben des am
6. Novem er 1912 in Löſſen ver
ſtorbenen Gutsbeſitzers Hermann
Friedrich Reinhardt wird die Ver
waltung des Nachlaſſes des Ver
kor enen angeordnet und als
achloßverwalter der Landwirt

Franke in Löſſen
eſtellt.

Merſeburg, den 10. Dez. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Schöne freundl. 5 Zimm. Wohs.
m. Balkon, Küche, Kammer und
Rebengel. iſt z. 1. 4. 13 preiswert
z. vermieten Lindenſtr 19, pt.

in Sogſs, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör und Gas
benunhung zu vermieten und
1. April 1918 zu beziehen

Hr. Aitterſtr. 31.
uttere Wohnang mit Bad,

of anlage, ſofort zu vermieten
ſofort oder 1. 1. 13 u be

ziehen Wehe Minereneter eine große
herrſchaftiche

Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm. Näheres im Hofe, rechts.
J Wohnun per 1. Januar

(325 Mk.) zu ver
mieten

A. Böttcher, Gutenbergſtr. 11.
Iwe inspännige Kutch- begchirre

awie ein Jehrauch'er Saftel

billig e verkaufen
Hecken, Sattlermeiſter.

Püdernähliges Arbeiter

(Oſtpreuße) billig zu verkaufen
Braunsdorf 19.

Kinder-Kochherde
verkaufe ich um damit zu räumen,
m 20 Prozent bitti gerFduard Dreße, Gotkhardtſtr. 17.

Plüget
r gut erhalten,ſchön, ſe

für nur
Mk. 350.

zu verkaufen
Albert Hoffmann,

Am Riebeckplatz Halle a. G.

Frisch eingetroffen

Starke Hasen,
auch zerlegt,eine Haxen von 2,00 Mark an,

Wllde Kanlnchen,

GEelten günſtiges

S

Allem Verlobten
empfehlen das Möbelfabrikgeschäft

Gebr. Kegppenstädt, Halle S.
Srosse MägkKerstrasse 4

Cacao enMlaoig. Farbe
in Paketen und ausgewogen,
kaufen Sie vorteilhaft bei

Anna Schulze, Pomshaste 9.

Mergedurg. Relchghrone,

Haus frauen B. 8. C.

probieren Sie im eigenen
interesse die allgemein
bevorzugten Sperialitäten:

am nächsten kommend undSiegerin
almato butter-Margarine.

Unbestritten beste Beatten- Ersatzmittel!

Veberali erhältlich!

Aneinige Fabrikanten: A. L. on G. m. b. H., Altona-Bahrenfetdh

e

allerfeinste Sahnen-Margarine,
in Qualitat der Molkerei-Butter S

beliebteste, unerreicht feinste,
vorzüglich halthare Pflanzen J

Welt panorame
Schweiz. Verner Oberland.

Baſel. Bern. Freiburg. Mürren.
Jungfrau. Brienz.

Eine herrliche ReiſeJ ewpf. zu Original Fabrikpreis.
neu Konstruierte

Symphonions, Polyphons,
Kalliope Musikwerke u.

Ohristhaummstän der
T Nemn? mit Musik, Nen!

hunderte von Stücken spielend.
Jeueste und vollkommenste

richte lose

Sprech Appargte-
General Vertrieb

echter Gramm on one m.
trienterioser Cramo las
ohne störende Nebengeräusche

u Original Fabrikpreigen.
Original Edison Apparate,
echte Grammophone uvbillige TZonophon-

Sohn la eIlusatrierte Preisliste Kostentos,

Gust. VIig,
Halle a. S-

unt. Leipziger Strasse.

Verein
Nächsete Uebung

Freitag den 13. er.
Damen U. Herren s R

Berger-

Kangrien-Hähne,
tiefe Hohl und Knorr Vögel, S
Stamm Seifert, ebenſo ein Hec
bauer preiswert zu verkaufen bei

Kichter, Gutenberaſtr.

Tr
empfiehl
Karl Kellermann, i

Haſen. Haſen.
Empfehle große, ſtarke friſches

geſchsſſene

Haſen und Kaninchen
zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Schwidt, San I.

Alle vorkommenden

Men Arbeiten
werden ſauber und billigſt aus
geführt. Reinigen u. Reparieren
von Oefen und Kochmaſchinen

(5o9. Holländer)

AnrKt 20.

Herren rockenem,
oder dünnem Ha
regung eines

Haarwu

promptAuch ſind einige neue, woderne
Kachelöfen ſofort ſehr preiswert
zu verkaufen.Schmidt 9fenſehgelchaft

Große Ritterſtraße 33.

2 Weihnachts

Woher J
bekannt billig

ar ſei zwecks An

vollen, kräftigen
hhs-

Grösstes Lager der Pro inz.
Fernsprecher 389
Gegründet 1859.

Sonnabend den 14.
abends 9 Uhr,

Monats Verſammlung
im Hotel „Halber Mond

Der Vorſtand.

Evangeliſcher
Arbeiter -Verein.

Sonntag den 15. Hez. nach
s Uhr findet im Saale des Tivoli
eine

II
verſtellbare Kinkerſtühle

von 4,50 Mk. an,
Kindertiiche. Hin derſtülhle
ahg Auswahl. Billigſte Preiſe.

Abert Kunth, Goſthardtgtr. 30.

W
man un fmn

el weiss
V. d. Sixtitor 8

nimmt noch ganze Wäſchen (ſchon
von 30 Pfd) an. Jede Wäſchewird nur für ſich gewaſchen und beiden Vorſtandsmikgliedernu im
im Freien getrocknet, nicht in der Vereinslokal abgegeben werden.

Der Vorſtand.
Muſik Verein

ſahen ſein

für Kinder ſtatt, zu welcher ein
jeder willkommen iſt. Der in
tritt beträgt für Kinder 19 f.
für Erwachſene 15 Pfg.

Abends 3 UWeihnachtsfeier

nur für Erwachſene. Programnte
als Einladungen ſind bet den
Herren Kaufm. Rauch, Markt
u. Bäckermſtr Preußer, Neu
markt 47, in Empfang zu nehmen.

Unſere Freunde werden hier-
durch herzlchſt eingeladen.

Freiwillige Geſchenke zur Ver

32.000 Angehot?
Zucker Pfd. 21 Pfg.
Staubzucker Pfd. 25
Süße Mandeln Pfd. 110
Bitt. Mandeln Pfd. 529
Roſinen, große Pfd. 45
Sultaninen,

ohne Kern Pfd. 65, 60
Korinthen Pfd. 40, 35

Karamelley, Buvrischen Hulz,
Eukalypius Bonhon

empfiehlt
Anng Schulze, Domſtr. 9.

in großer Auswahl
Taſchenbürſten, güonr Co., G m. b. H.

(Abteilung Fleisch-Ersatz- Werke) j ſchiedenen Ausführunge h JPaul Florheim, Aitons Ottensen pfevlt dilgt rungen rigen ßolſhagensche ischüng
Burgſtr. 12. geee germann Baar ſen, Markt 3. bei Anng Schulze, Domſtr 9.

KötzſchenBeung.
Sonntag den 15. Dezember

findet unſer

S Ballim Bahnhofs Reſtaurant Nieder
beung ſtatt. Der Vorſtand.

Radfahrer-Club

2

5 S J it t fd. xr e du 6 n an 9 t nen mania“ine nen n munenKehkieln u Pid. Pfd. 100, 90, 80, 70 gut Kalser, nnnger r S nachmittags undJunge Fasanenhänne 2,75 Waundſe. neue Ais. 3BoulMlon-Oürte! e a e inaite Fargnenhänne 2,50 leer. r a S LTünzchenFaronen nennen i 225 Baumbehang, Lichte c. z üerrhmack un Hähiwert haben vie an d enden
Rebhühner, Bee bekannt billigſten Z. wirkliche kFleigchuphe ne herztichDresdener Cünse, auch halbiert, n O Nürzen und kräft gen all schwachen, S 8 Der 24rnand.

acränſert reites dnsefent, Ernst Spindler, n e en Kriegsgorfj x oppen, Bra en Sauces, Piec Saucen 0Junge Enten, Kochhühner, Gefvelröhſſtz. m Kasonts usw. e e0 Sonntag den 15. Dezembero v Hans Käther, enSchlele, ha ltzäner Kopfbürſten, tranko e v nach el in Markt 29. es a ert 3
Emil Wolf ſuwant. Kleiderbürſten, e e ennnen Kchtee S e freundlich einBonat. Fahnbüt ſten e tet ehren Jarcheriunren. a en eKrügerol, Rafharol, Emser Oehsens ist 6 Monate halibar. Frsutz-patterten ind pirnen, Friſch eingetroffenff. Aürnherger Lebkuchen echte

Davidsche Ronigkuchen, AuchnerTaschen-Feuerzeuge

n

loſung können bis Freitag abend S

r



Zweite Beilage

Der Landwirtſchaſtliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch nachmittag im Tivoli eine Ver
ſammlung ab, die von dem ſtellv. Vorſitzenden Amt
mann BeylingBündorf geleitet wurde. Er widmete
dem Landrat Grafen d'Haußonville, der ſein
Amt als Vorſitender infolge Krankheit und Wegzugs
niedergelegt hat, dankbare Worte für ſeine langjährige
Tätigkeit im Intereſſe des Vereins. Die Verſammlung
ehrte den früheren Vorſitzenden durch Erheben von den
Plätzen und Ernennung zum Ebhrenmitg lie d. So
dann wurden die Mitgliederbewegungen bekannt ge
geben und u. a. bedauert, daß wieder einige Mitglieder
gusgeſchieden ſind. Die Rechnungslegung ergab einen
Barbeſtand von 606 Mk. Die Landwirtſchaftliche
Winterſchule beantragte die Anſchaffung eines Licht
bilderapparates; dem Antrage ſoll in nächſter Sitzung
ſtattgegeben werden. Uber die landwirtſchaftliche
Winterſchule gab landw. Lehrer Dr. Thielemann
einen kurzen Bericht Die Schule iſt von 67 Schülern
beſucht, s weniger als im Vorjahre. Die Lehrmittel
haben eine durchgreifende Ergänzung erfahren. Die
Wahl des erſten Vorſitzenden ſetzte die Verſammlung
bis zur nächſten Sitzung aus; in Vorſchlag werden
Amtsrat Beyling und Amtsrat Schede gebracht.
Weiter beſchloß man, im Sommer eine Beſichtigung
von Muſter Acker- und Weidewirtſchaften in der Pro
vinz Sachſen vorzunehmen und hierzu die Unterſtützung
der Landwirtſchaftskammer zu erbitten. Dem Ge
flügelzüchter- Verein in Merſeburg wurde ein ein
maliger Beitrag von 30 Mk. bewilligt. Die Aus
ſprache über das Thema „Welche rationelle
Pferdefütterung empfiehlt ſich in dieſem
Jabre als Erſaßt für Hafer leitete in Behinde
rung des erkrankten Direktors Dr. Orphal hier der
landwirtſchaftliche Lehrer Dr. Thielemann mit
einem kurzen Referat ein. Durch die mäßige Ernte von
Hafer in dieſem Jahre iſt es notwendig, ſich nach Er
ſatzfuttermitteln umzuſehen. Als ſolche empfahl er

nr
äntel, Ia läuche, Glockene a Satteldemen,

Luſtpnmpen
in großer Auswahl u billiger

5 S r. Hes

Emulileschilder In allen Größen

Billig! Billig!Elvrisbnnnne
verkauft zu billigſten Preiſen
Sand 11 und 18

Wilhelm Schmidt.
Stand Markttags gegenüber

von Herrn Elkner.

Jod hverm alt en Mut
aulsehgg Honogrammprägung

e e odere petsenefte,Se Sege e Namenaufdruek
tet S eignen sich Vorzüglich als

ſeibmachts-66s6henls

Grösste Auswahl zu billigen Preisen,

Papier-, Sehreib-, Leder- und Luxuswaren,

Burgstrasse 7.

Freitag den 13. Dezember

Gerſte, Mais, Reisfuttermehl. Haferbrot und
bohnenſchrot, und zwar als Miſchung zu verfüttern.
Gute Erfahrungen ſind, wie Rittergutspächter Bey
Ding Geuſa berichtete, mit Haferbrot gemacht wor
den; auch die Fütterung mit Reismehl hat ſich gut be
währt. Die Ausſprache geſtaltete ſich ſehr intereſſant,
da viele Mitglieder ihre Fütterungsmethoden und die
damit gemachten Erfahrungen mitteilten. über
„Land wirtſchaftliche Arbeiterfragen“ ſprach
ſodann Dr. Mendelſohn, Beamter der Landwirt
ſchaftskammer Halle. Redner beleuchtete zunächſt die
Urſachen der vermehrten Beſchäftigung von aus
ländiſchen Wanderarbeitern in den land wirtſchaftlichen
Betrieben und der Landflucht im beſonderen. Es ſind
dies in erſter Linie die erhöhte Bodenausnutzung,
namentlich durch den intenſiven Getreide- und Zucker
rübenbau, und weiter das Abfluten der Arbeiter nach
den Städten, um in der Jnduſtrie Beſchäftigung zu
ſuchen. Durch reiches Zahlenmgterial erbrachte der
Redner hierfür den Beweis. Jntereſſant war die
Statiſtik vom Kreiſe Merſeburg. Der Kreis zählt 220
Ortſchaften. Jn 40 Jahren, von 1867 bis 1907, wieſen

Ortſchaften einen Bevölkerungsrückgang von 2000
Köpfen auf. Jn den letzten fünf Jahren iſt die Landflucht
noch ſtärker in die Erſcheinung getreten. Jn dieſem
Zeitraum verloren 104 Ortſchaften ebenfalls 2000 Köpfe.
Alſo ein Zuſtand, der zu den ernſteſten Bedenken Anlaß
bietet. Aber nicht allein Deutſchland muß auf aus
ländiſche Arbeiter zurückgreifen; unſere Nachbarſtaaten
beſchäſtigen ebenfalls ſolche Arbeiter und zwar in fort
geſetzter Steigerung, ſo daß in den Grenzgebieten bei
der Anwerbung ein wahrer Konkurrenzkampf entſtanden
iſt. Das Ausland ſucht beſonders durch hohe Lohn-
bietungen recht viele Arbeiter anzuwerben. Zu bedenken
iſt nun, daß Rußland durch geſetzliche Maßnahmen die
Anwerbung und Abwanderung von Arbeitern immer
mehr zu verhindern ſucht und es iſt daher ſehr zweifel
haft, ob in Zukunft überhaupt der Bedarf der Land
wirtſchaft gedeckt werden kann. Die Landwirtſchaft
würde dadurch in eine ſehr ſchwierige Lage kommen.
Eine Löſung der Arbeiterfrage kann nur durch eine
ſtärkere Heranziehung der einbeimiſchen Ar

Rerſeburger Correſpondent

Soja- beiter herbeigeführt werden. Um dies zu erreichen,

F. A. Winteorgtein,

Handreisetasche „llonkurrenz s

von braun
Kräftigem soliden Bügel,
große moderne Tasche

40 em Bügellänge
45 cm Bügellänge
51 cm Bügellänge

f 3 Eleganter, billiger Bahnkoffer,Winterstelns Konku renzkotter, gutes Messingschloß, Hacher
Schlüssel, gelber Metallbeschlag, 1 Einsatz, herumgehende Bügel

Nr. 05 974 66133 cm nur M. 20. desgl. 3 Bügel, 2 Schlotz, 2 Einsätze 9
Nr. 05 975 7624788 em nur Mk. 22. 50 Nr. 05 977 90 em nur Mk. 32.
Nr. 05976 862049240 em mir M. 25. Nr. 06 708 1092053253 em nur Mk. 36.

Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. Reiseartikel.

gilt es, die Urſachen der Landflucht zu beſeitigen. Da
müſſen vor allen Dingen die allgemeinen Verhältniſſe
auf dem Lande gebeſſert werden. Dann iſt ein nicht zu
n e Mittel die Anſiedelung von möglichſt
viel Menſchen auf dem Lande durch Seßhaftmachung.
Auch durch die Schuläcker und vor allen Dingen von
den landwirtſchaſtlichen Fortbildungsſchulen verſpricht
ſich Redner eine Beſſerung. Genaue Regelung der Ar
beitszeit und die Beſchäftigung im Winter ſind eben
falls ſehr wichtige Fragen, die hierbei ins Auge gefaßt
werden müſſen und bei der Löhnung ſolle man den
Wert der Naturalien mehr hervorheben. Durch Ein
richtung von Schulſparkaſſen und Kleinkinder Bewahr
anſtalten kann weiter viel erreicht werden. Als Maß
nahmen zur Verminderung der Arbeitskräfte empfahl
Redner die erhöhte Ausnutzung der Maſchinenkraft, wie
Motorpflug, Verwendung von Elektrizität uſw. Zu
ſammeufaſſend betonte Dr. Mendelſohn zum Schluß,
daß es ein Allheilmittel zur Heranziehung der ein
heimiſchen Arbeiter für die Landarbeit nicht gebe; eine
Beſſerung kann nur durch eifrigſte Kleinarbeit erreicht
werden und auch durch Mißerfolge ſollte ſich kein Land
wirt von dem großen Ziele abbringen laſſen, ſondern
immer wieder mit neuem Mute an die Löſung der für
unſer geſamtes Vaterland ungemein wichtigen Frage
herangehen: Lebhafter Beifall wurde dem Redner
gezollt. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an. So be
richtete Exzellenz von Trotha Schkopau ausführlich
über die Gartenſtadt Schkopau, wobet er die vielen
Vorteile einer ſolchen Beſitzung hervorhob. Man will
jetzt dort dazu übergehen, auch Arbeiterwohnungen zu
erbauen. Die Rentengutsbildu ng in Papitz Modelwitz
habe noch wenig Erfolge erzielt, da die Verhältniſſe
dort ſchon zu verfahren ſind. Verſchiedene Redner he

tonten die Wohlfahrts- und Unterhaltungspflege, wo
mit man ebenfalls gute Erfahrungen gemacht undden Zweck, einen ſeßhaſten und zu ebenen henen
ſtand zu erhalten, erreicht hat. Gegen 6 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen, die den zahlreich er
ſchienenen Zuhörern hoffentlich manche gute Anregung

gegeben hat. r.
Leipzig
Hainstraße Nr. 2.

Koffer und Lederwavren- Fabrik

r e
66Schreihmapne „legant.

Sehr preiswerte, dauerhafte Schreib-
mappe in Juchtennarben, mit Lösch-
block, I große, kleine Taschen, gutes
Zug und Sehließsehloß. Gescehlossene
Größe 25: 18 em nur Mk. 3.50

massiv Rindleder mit

nur Mk. [2 50
nur Mk. 13.75
nur Mk. 15.50

Hervorragend billige Preise.
P de Weihnachtks, henl Nur erstklassiges Fabrikat

Verlangen Sie KLostenlos meine große illustrierte Preisliste.
eSoldaten

Priefmarken,
gummiert und perfortert, häl

vorrätig
Th. Rößner, Buchdruckeren,

Merſeburg, Oelgrube 9.

hechnungo-korme

in und Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Folit

Kunden
in großer Auswahl

empfiehlt

gruno Vörſch,
Burgſtraße 24,

F

h
ſonen
iumgeh

le

An
Mitglied des

Rabatt
8par Vereins

7

Nossmarkt 5.e öääRietze, Rulser-Drogerie
Rossmarkt S.

Seifen und
Parfümerien

in eleganten
Aufmachuogen vom ein-

tfachsten bis feinsten

Christhaumschmuck.

Co

Baumkerzen wicht fropfend

Karton 28, 40 und 45 Pfg.

Kronenkerzen
Weiss und buntn i m grosser Auswahl We Feuerzeuge

ne Wunderkerzen haus unTahnhürsten e Taschenapotheken

Photograph.
Apparate

so Wie alle Bedartsartikel

Stereoskope u. Bilder
Elektr. Taschenlampen
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Anzeigen für Merſeburg
Jur dieſen Teil übernimmt dieKedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei der Beſtattung
unſerer lieben Entſchlafenen,
der Frau
Gophie Lüllemann,

ſowie für die liebevolle Pflege,
die ihr während ihres mehr
jährigen Aufenthaltes im hieſigen
Altersheim z u Teil geworden iſt,
ſagen wir Allen unſeren herz
lichſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

hernchatt ktagen- Wohnung

Frdl. gel.zu vermieten, ev, mit Stallung.
Zu erfragen beiKarl Zhiele, Kl. Ritterſtr.

Eine Wohnung, für alleinſt-
Herrn geeignet, mit Veranda und
Bad, Preis 300 Mk., per 1. Jan.zu vermiteten.

A. Vöttcher, Gutenbergſtr. 11.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und
1. April 1913 zu beziehen. Zu
erfragen Weißenfelſer Str. 40.
fral. Wohwung, h en e ſchl

Neumarkt 43.
Anſt. Familie mit einem Kind

ſucht Wohnung, Stube, 2 Kamm.,
Küche und Zubehör zum 1. April
W früher. t unter AW an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, St., K., K. von
ruhigen Leuten zum 1. Jan. zu
i geſucht. Offerten unter

K 10 a. d. Exp. d. Bl. erbeten
12 000 Mark 1. Hypothet
1. Januar auszuleih. Selbſtgb.
Off. u. U 52 an die Exp. d. Bl.

oder ſucht Hypothek.
unter B. B. 69 Gera-R. poſtl.
Kein Agent.

2 gebrauchte
3 Hingelampen für Hpiritns

S

Paneelſofas,

7 Suder wagenrin Sinvernnht, x Hiegender
Holländer preiswert zu verkaufen

Preußerſtr. 18.

1. Etage mit Balkon

r verkauft ſein Grundſtück
Offerten

a er e W r Rutfznerse re Rooul v. Venninghoffs Luſtiger Abend Kunstfleuren Theater
Empſehle Fleiſch Buchen

S in der Reichskrone im Augarten (gr. Saah).raten hetochten Schinken. e e rd. ezember,h nut anſen umſtändehalber ausfallenFreitag u. Sonnabend ff. Warme. abends 8 Uhr
und ſude dieſe Hurkelinn denn in. I tut „Die itter vonrn m v

a Pfd. 15 Pfg

Schreclenſtein.

ſind eingetroffen bei

Schauſpiel in 4 Akten.

km Woltt.

Zum Schluß: Gratisverloſung
e brauchbarer Gegenſtände. Jeder
Beſucher erhält ein Freilos.

Nachmittags 24 Uhr
Kindervoreſtellung.

1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 f.8. Platz 20 Pf. Kinder u. Mille
ohne Charge die HälfteUm zahlreichen Beſuch bittet

Die Direktion.

Pretzsch.
Sonntag den 15. d. Mts.

ladet zum

Radfahrerhall
freundlichſt ein

Der Vorſtand.O. Händler.

Lehrline
ſtellt Oſtern ein
Hermann Gelle, Stellmachermſtr.,

Küchen,

Loohherdbe,

Lüchenmoödoel,

Lüchengesohirre

in Emaille, Aluminium u.
eißblech

in nur guten Qualitäten zu ſehr beſcheidenen Preiſen.

Kpiewarenhan Wilhelm Köhler,
Gofthardtstr. 5.

Chrigthaume
(auch für Vereinslokaled gibt
billig ab Hälterſtr. 10 Hof.

Markttags Ratskeller (Ecke).

Ale vuferute
für auswärtige Zeitungen

e Expedition.

n ſchnell und ohne Auf

Garmol Halte mit 4 jahr, Meuſchauer Str. 7.äniſchen u. hannöverſchen Wimen Lehringtut wohl ſucht zu Oſterner r h Rich. Vaumann, BäckermeiſterWenn d chias, L e h r li tnſucht zu Oſterne in in Kroßer Auswahl in Oskar Hüthel, Bäckermeiſter
verſtimmungen, Merſeburg, Stadt LeipzigKopf, Bruſt und zum enKreuzſchmerzen. Desgleich. auch gute 6 e i ſelſch löß ch en.
a Se Pfg. e Sonnabend 6 chla chtefeſt.
Zu haben bei: el gren hend Deger,n Adolf Steht nwar 3 h Pferdehändler. S e mittag i friſche Wurſt.s Aer den en niger See S

ackerel J SinnNeumartte s SCentr.-Drog., n in den Avotheten

ſer aef an in M n Fürdie Weihnachs t 3
Eine é6pieluhr, S Wagen unger Dame ſlandolmen- Haternint: empfehle We

W
die e den et Hof e ber e e Bl ichen Sltaninen, Korinten, Rosmen, en en

T anm her Chnonh, Vekeinszimmet zuwer I Tandeln Zitronet, Zitronen, I Schlachtefeſt.
vowie einige Paare Trommeltauhen geben. I rege a r on ad er ne
zu verkaufen Neumarkt 43. Geiſelſchlößchen. Tel. 426. FreitagVanille, diverse Gewürze, l Schlachtefeſt.

Verlag von Fr. Stollberg in Merſeburg
Als Weihnachtsgeſchenk beſtens empfohlen

Lebensfragen u. Lebensbilder.
Beiträge zur Lebensvertiefung

von
Prof. Wilh.

Stiftsſuperintendent in Merſeburg.
Kart14 Bogen 80,

Allerfeinste argarine,
Pſd. 80— 95 PEchte haver. Schorelzhuger,

das Beſte was es gibt, Pfo. 1,60 Mark netto.
Alles nur feinſte Aualitäten bei billigſter Preisſtellung.

Paul Müller vormals Adolf Sehäter, Arbeitsmädchen

Alleritz, Amtshäuſ. 17.
FreitagS hlachtefeſt.

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

Bithorn,

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſtcht,
e ingendſriſches Aunsſehen,

e Went tweiche Haut und ein
Alles dies erzeugt

wei
chöner Trint.e allein echte

Steckenpferd Liltenmilch See
a Stück 50 Pf., ferner macht der

PDada Cpeam

acht weiß und ſammetweich.
ube 50 Pf. bei; W. Fuhrzuang;Fran Wirth Zrltz. Kieslich;

J. Ferger M Fr. Herrurth;
Oskar Leberl; Dom- Apotheke;
in Müneln: in der Apotheke

Trauer
Dracksachem liskert
innerhalb kürzester Prist

Berohdruokaevei
Th. Röossnoér.
Merseburg. Oelgrube 9.

rote und riſſtge Haut in riner

oniert, Preis s Mark. l Entenplan 7. Peitſchenfabrik

Moderue Dribhpapere rn m
Kleiner junger dund ſhhanden

gekommen. Gegen Belohnung

in unübertroffener Auswahl
und sehr billigen Preisen. Burgstrasse 24,

abzugeben
Unter- Altenburg Nr. 24.

h Beſohlter Knabenſtieſel Diens
tag abend verloren. Bitte ab
zugeben Weiße Mauer 14. I.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags.
Jm Jntereſſe der Auf

traggeber bitten wir umh Beachtung dieſer
lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit, daß
die Expedition von abds.

Grosse PostenoMehl, Zucker u. meines einzig dastehenden Butter-Ersatzes

Echte Ebel“, die Butter der Zukunft (egt, Harganine)
treffen ſetzt ein Sie brauchen Keine teure AMolkereibatter und überraschen doch jeden mit Ihren
Weihnachtestollen und Kuchen, wenn Sie mein

althewaährtes Mehl 6000, Netze mer 60 Pf, Tucker, Pf. 20 Pf.
Butter Ersatz „Fehte Ehel, Pf. 95 Pf, Palmhvufter, Pf. 60 P.
32 ind angelersatz, Pid. 60 Pf. benutzen.

und Landauflage

Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

Des Merſeb. Correſpondent.

Der heutig. StadtBufter-Ehbel, Halle 4. Fale Herseburs. liegt ein Proſpektdes Modenhb uſes Brummer K

s Venjamin in Halle a. S. bei.

Schumann.

c

r

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 292.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 292. Freitag den 13. Dezember 1912. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 292. Freitag den 13. Dezember 1912. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







